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Es trHFt sich zuweilen , dass 
bricht ' hiiigewoi/feliei ' Auis^tee 
giücjfcdicheir sind im Publicum^ 
ak gründliche Abh^dlungenV 
besonders; wenu es darauf an-^' 
kontnit, von neuen- Thfcöiieti 
die ersUa Grundbegriffe - bte-^ 
kannter und. geläufiger zu, ma- 
chen. Afl£ qIii solches Gera tliie^ 
wdhl hui' lasse ich difeSe Bist-* 
te$^ abdruckenv dercn Haupttl^il^ 
in 'der let^^teH Sitzung der hie«.« 
sigen jtiöiügL deutschen Geseit?> 
sclmrt mit oefälliser Aufmerfc^; 



X 



lursprüngliche Absicht war oios^ 
eine zur wissenschaftlichen Un* 
terhaltung bestimmte Stunde 
p assend auszufüllen ; hiedurch 
fand iph pkiqh ii^ Form und Ma* 
terie besciiiänkt. Allem mau 
lieset schneller, als ein mündli« 
«her Vortrag gesjteoch« :\^ 
um nuü den Ijesera ieben£il]ji 
für. ehie Stuiide Bescliäftigwig 
daizubiqteai, habe ich Anmer/ 
klingen hinzugefügt; und. dieii 
gewähxtß nm s^ngieiqkf deii.Nof'K 
theil, mich über manches aus-^ 
führlicher äussern zu können« 
Unter die - Aumerkmi^n hat 
der Zufall . eine poleinische ge« 
lY^isqht, di^ meine allgemeine 
ju aii tische JPliilosophie betiiS t ; 
ein schon im Jahre 1808 heraus- 
gegebenes Buch, das aber nooh 
he^Ute meine Li ß uex^uguxig . treuv 
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lieh ausspricht, und das ich in 
eben dem Maasse deutlichet 
imd vollständiger werde ver-» 
tlieidigeu käxuiexi, wie meine 
psychologischen Darstellungen 
weiter vorrücken. Praktische 
Philosophie * und Psychologie 
«tehn in solcher Verbindung^ 
dass jede von den Fehlern der 
andern leiden muss^ und beyde 
nur ' wechselsweise davon* kön* . 
nen gereinigt werden. Zuerst 
muss man wissen^ dass die Prin^ 
cipien der erstem nicht in Ge- 
boten^ sondern in willenlosen 
Urtheilen bestehn; sonst sucht 
man in der sweyten nach einer 
gebietenden praktischen Ver* 
nunft als einem Grundvermö- 
gen der menschlichen Seele^ 
welches die Psychologie nicht 
«lichvy eisen kaim^ weil es nicht . 
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cxistirt Daun niuss man in der 
Psychologie den: menschlichen 
Geist in . seinem Fortwhreiteki 
voji den niedrigsten bis zu den 
höherh Stufen gleichsam beoL,- 
achtet haben; sonst behalten die 
sittlichen Urthcdk, Gefühle^ 
berlegungen^ Untschlüsse,: «ße^ 
gehxj, Grundsätze und Systeme 
immer etwas Geheimnis^ volles^ 
welches so lange die U«bers»w 
gung stört und irrt, wie latoge 
man niclit ein Jedes von dem 
Allen an seinem rechten Orte 
exbliickti, wo esi sieh natürlich 
bildet) mid eben dajrum sich in 
seinem wahren Werthe beliaup 
ten kann. Tiein Wunder das| 
Theologen, die. von den wis- 
senschai^chen Unter suchunge« 
Juber diese. Gegenstände keinen 
Begrift* huben^ ^msh in ängstiidie 
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Graheieyen' vher den £frsprüng 
dbes JQLösea veiüerea.; wexm sie 
aber bis zu dem aiimaass^ade^ 
Vilagerüf fortschreiteti > ^ „un» 
^ki^äftig ^sey blles^ >w«s diae 
^^hilosopJbtieji.&tatt d«s CJir^i* 
5^steathum s gebcn»^ «0 ibleibt 
Juchts übrige als sie ernstlich 
W^htsiuiwbtteii ; - dfrmihi^ jGer 
i^penstear&ircht ist nicht Wtas 
steckead^. soudexxi sie kanjo. selbst 
die Quelle von vielem JBöseu 
metden. Indessen sind »9 in so 
§aaisi zUr bedaaerxH als ku ihrea 

^ anderii T^äumeu auch: aoeh , deir 
von Philosophen kommt , die 
itaü deS'Ghrktentbwn& vSltwa^^ 
(ich 'Weiss .sieht wm/> rgebait 

. wollen $ v &adsen. sie eix^^ 4^ 
ein. solches Project im .Hopüb 
steckt > sa dürfen sie ihn sicher 
jilr^ einen» Phantasten. \haitenj 



• Till 

r 

dekia * als Philosoph würde er 
gaaiz andere Geschäfte «u be- 
sorgen haben* : . ^ . . 

Mit 'der reifste» Ueberzeur 
gung und dem tiefsten Gefühle, 
dass gerade dasjenige Geschäft; 
Welchem ich nicht blos dies Büch^ 
lei», sondern seit Jahren meum 
besten^ l^äfte gewidmet hal^, 
zu den- nothwendigsten und 
driiigendsten gehör* ^^e-- jemals 

d^ ' wissetisohafdkhea Welt 
können-' rniternommen werden^ 
vetrbinde ich'^ zugleich das, 
manchmal iiiedersoWagende^ Be* 
wiisstsiB^yn, dass kh, jsuoh glüdk^ 
jybh^S€h»tze»i muss, wenn ich ea 
nur SP Xveit bringe, anzufan^ 
g^n, was ich AndeuniZur Yolb 
ehd^g Viterde' überlassen müs# 
sen. Und zu meinidm grossen 
Schmer zo-^ sehe' ich^. un&re; Zreit 
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feat zwar -Kräfte genug zuni 
Vollbringen, aber diese Kräfte 
s^splitt^t,' 4tatt dass &ü- 
hta^ ^ lahrhiititle^e' sie wenig« 
Steiis smvv^ilen vereinigt sahöiß*' 
Jetzt sind hier Mathemaliker, 
lind dort sind Pliilosopheii; ^ 
d$ V>b 'maii; -bkfi«r beyd^S^sitfi 
gl^ioli s^yn, ein' äehter 

Wahrheitsforscheir. s*yn liöiöite? 
Uiisxe heutige^ Matliematik ist 

reidh, s6 ätis^edehnt, dass 
ihri^ ^ ' ¥e!rehr em . nioht- ^ ^äeit 
goinit, noch ptwas Anderes -asi* 
bedenken. Von ürisern J^hiloso- 
i^Hisciien Schulen hat die 

Innirea, za deuten, und zü pö> 

sie zum Unter- 
suchen nicht kommt 3 eine andre 
schwelgt in Gefühlen, mid wiegt 
$icli mit Einbildungen voa der 
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Nid^tigkeit allfir Demottstxatm 

in leinen süssen Schlaf j eine- dritte 
fire^ex von .Vrti^Uen ab^ ißii^ 
heydtiiL, ist so wng«Jt?nkig, 50 steif 
vmcl starr, dass sieiimiiyer dasselt^Q^^ 
-wif^eqrhoit mid nie von der ^t^^ 
: Juunmt Unf^¥fi§ssen ivväc^ dec 
J^pirismus üniyrautiw und. 
^Q..^iii Streben nach de^n Hö- 

her:n rege.wird, dafehH di^ r«M:ht« 
Zucht* und ajie. Verfidwiiiig .4eij 
Schw4«nerey,», ih^dejt liqiohtes 
Spi^ ii^it liöpfeit voU viiigeoi:4f 
neter . Qedanken« ' = - 

. . Mm Jlumnidas ZeitalteXinicbjk 

Wäihleni> in dem man lel;»^n ,^»4 
wichen mö<;Jit«5 ich gebrauch« 
meine Tage, nach GelegenhesUf 
uadHraai yvibMk^e da^.bpnu» 
ta!ie«t^werden<^,.m* v?h^ darbiete^ 
das. fälit ib^ei^ Willen und i^ve« 
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Höchst^^eehrte Anwesende! 



l3a uns di€ Königliche Deiut sehe Ge* 
e«lls,cha£(i4e^ bequemteh und schidkp 
liohsten. :V«r<^ii]igungsimiiCt darbiete, 
4im.. uiis you d^r üichtuxxg unserer 
j^ssiQi^^chafdic^Qn . Nachforschungem 
gegenseitig in. Kej^ntniss zu aetxen^ 
habe ich geglaubt, . für die Jheuti^ 
>Sk2Wigtiin welcjlier mir .die £hre 
ihre» Qiinßi^^n Auänerliiaiifckeit zu 
QiheÜ ivmA^ yorn der g^uas^igen Gele- 
genJuei^ QebjTiiuch.mwheii, und eiaeu 
üegen$t:and anjkiündigen zu dürfen, 
iitr ifreyMeh Abl9traQt^ sc^ijaen/ mag, 
je^üh .]g0wi$s Mm ailgemeinem 

1* 
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Interesse ist. Solirates wird von al* 
len Jahrhtindetten gelobt, dass er die 
f hilosophie vom Himmel zur £rdd 
und zu den Menschen herabgerufen . 
habei wenn er aber heute, wieder 
erstanden und bekannt mit dem. Zu* 
Stande unserer Wissenschaften, noch 
einmal zum Himmel hinaufblickt^ 
um von dort 0twifts heilsames fik die ' 
Menschen herunter zu 'holen, so 
.würde er da oben weit weniger die 
heutige Philosophie, als die Mathe^ 

matik, geschäftig, imtl in ikr^n iith 
mühuAgeA mit dem gluoklithsteu und 
glänzendsten Erfolge gekrönt hndeo. 
Da möciil^e es ihm denn wohl ein» 
fallen zu fragen ^ 9tS^g^% nnx, o ihk 
Vortrefflichen, was ist Besser, di6 
Se^le oder das Körperliche? Was ist 
Eujch' wichtiger/ die Nutation det 
£rdaxe oder das Schwanken Eurer 
Meinungen und Neigungen? Was 

» • 
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iak; |!lueh nöthiger, die 3tftbilitat des 
Sonnensystexiia pdei; die Befesugung 

.^^r€y^^/[^rua4$4tz,e uxid Sitten?. Wo* 
irpÄ leidjBt Ihr nijehx, voii. jdei^ Per- 
.turbAtionen der Planeten oder you 
den iVeyolutioaen Eurer £ftae)^exi? 
..Und weim. die Mathematik ein ao 
vprtrefflj^chß^- Werkzeug £uKer. N^ch* 
farschui^en i^t, wariua versucht Ihj: 
d^nn uichl^ es. zu brauchen bey dem> 
Waas Eu^h daä Wichtigste und Kör 
thigsu iat? Oder wcson di^ Mathe« 
' .n^atik bey Eu.ah. iiu huchstQn Ani^e-' 
- .hen stellt, 30. dassi Ihr geneigt seyd# 
sie allen. anderu Wissenschaften vor- 

2uzieben<:: ▼arum veruirtheilt Xhr sie 
denn^ entweder solche Qegenständc 
bearbeiten 9. die. J&uch ao ferne ste? 
h^n, d^$a sie npch kauni die Neiir 
gierde. einiger wenigen Geleimten rei- 
zen l^qnnen, oder so nahe bey Eu- 
ren gemeinsten sinnlichen Bedürfnis* 
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ien Und Wünsdien, dass did B^ckif* 
tigung damit fast zu' der niedtigefi 
Klasse der banausischen Künste her- 
absinkt Wenn Sokrates so £rä^il 

wollten wir ihiu etwa antworten, die 
Mathematik arbeite ja' äudi 'i:^ 'uri<* 
'sem Zeughäusern, und vor den Wal* 
len belagerter Städte? Sie lehre uns, 
den menschlichen Kunstileiss nicht 
'Mos zu beleben, sondern auch zu 
zerstören? So möchten "Wir döcn 
wohl nicht Wagen,' uns dem Bpdttfe 
des bekanntlich sehr ü^onis'chen Man^ 
nes Preis zu geben. Doch mit wel-*> * 
cheni Netze von Fragen er uns um- 
stricken, uiiJ wie künstlicli er uns 
aus unsem gewohnten Yorstellungs^ 
arten hefiaus winden und' ziehen 
würde: wer möchte es wagen, geehr* 
teste Anwesende, das darzustellen? 
Wenigstens ich wage es nicht; und 
um desto wcui^cr, da etwas Ande» 
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res xnir^ ii^aher liegt , iils. jdic Axt^f wi^ 
iich etwa .69)irate3 übj&r ifpsere 
Kiiränkte AnidrenduBg der JMathengMr 
tik wHnd^rn v^urde« .Mir ,i$t es näuir 
j^ich. nicht unbekannt geblieben, das| 
Juan öich über meine Vi^-saclic, der 

üblathematik ein Gesdbäft in Jier, 
^holagie 'ZU. geben» gewundert 
tind dass die^ Verwunderiing: gaw ^ 
Jiüirzlich d^i^rch die voi^ ^lir^herausge^ 
igebene Abhandlung, über ÄJaaö 
jm,d die allgemeinsten Bedingungen 
.der Au^tte]:}i$ainkeit "^^j von neuen^ 
4st angeregt ^warden. . Je .'geringer 
nun die Anzahl, der JUj&&^f eines Ai^ 
jSatzes seyn wird, de^: eine v^rvtricke]^- 
4;e DilTcrpntialgleichuijg behandelt: 
.desto mehr muss ich * darauf gefasst ^ 
aeyn, dass man es dabey . lassen wer- 



De alleiitionii «eaiiura csuitftqae pti- 



% 



Digitized by Google 



8 

de sich zu wundern , ohne sich gt* 
nauer um die Sache zu bekümmerxu 
Deslialb habe ich mich entschlossen, 
einmal in anderer Sprache, ils in al- 
gebraischen Zeichen, einen kurzen 
Bericht über mein Unternehmen ab^ 
zustatten; ein Unternehmen, dessen 
erste Anfänge noch in die letzten 
Monate des achtzehnten Jährhunderti 
fallen, ja ' dessen Keim ich eigent* 
lieh noch £ruher, in der Fichtescheü 
Schule fand , (1) und womit ich seit- 
dem, zwar oft und lange unterbro« 
chen, doch ohne je den Faden zu 
^rlieren,^ beschäftigt war, (2) jetzt 
'aber von neuem -mit der ernstHchen 
Absicht beschäftigt bin, nicht eher 
abzulassen, als bis ich meine Vorar- 
beit geübtem Mathematikern zur 
Fortsetzung darbieten kann. In dem 
Bericht «ber- diese» mein Untemeh^ 
men werde ich die Scheingrund^ 
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.von denen die vorerwähnte Verwun- 
derung 'herrührt t voranstellen} und 
erst iiftch deren Beantwortung hoffb 
ich geneigtes Gehör für di^ NaohnlreKi 
sungy dass Mathematik auf Psycho^ 
logie anzuwenden y möglich, und 
" dass CS noLliwendig sey, (3) Eiue 
huTze B^merfcülig darüber, ' däss diese 
meine Untersuchung sich in der That 
nicht blos auf Psychologie beschränkt, 
fondem dass sie entferntere Bezie« 
^hungen auf Physiologie und auf die 
-gesammte Natuf^ssiinschfift hat, soll 
den Beschluss machen« 

9 

Der erste von den Scheingründeii, 
die mir entgegenstehen, ist seiner 
wahren Natur nach nichts anders, als 

■ 

die alte Gewohnheit ; den "^ortta 
^nach aber löhnt er $ioh an eine völ» 

lig unwahre Behauptung. Man hat 
nie gehört, dass die Mathematik an« 

« 
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dexs angewendet «ey, als «uf. 6eg.en- 
Stände« die entweder selbst raiiinlich 
sw^ octer sich dodi räumlich d^rstelr 
len Jaasen; z. 3. auf lErafte, dia mit 
gewia$en' GiDtfemungeix wachsen oder 
abuehmeist» und Erfolge man 

mesisen upd «scharf , beobachten lijani^^« 
Man sieht aber nicht ein, welches 

Maasffitabes i^h Jconand bedienea 
Reimte, um :da$ Geistige in nas^ daa 
Wechselude in unsecu Y<)l:sce^^nge^» 
Gefühlen und Begierden^« seiner Grussp 
nach zu bestimmen und zu verglei- 
chen. Un&re Gedaulieu aind schnelr 
1er, wie der Blitz; wie sollten wir 
ihre Bahn heobachtan Ui^d veor^eich- 
nen ? Die m^usdilichen Launen sin^ 
«o flüchtig wie der "V^iJ^d* Stini- 
iDUiigen so ungewiss wiÄ ^las Wettpr; 
wer K^to» hm gegebene Grossen fin- 
den I' . die ' sjkh ^nter das/. Q^&etz. , eiaf r 
mathematischen j\€^g^lj|^^ssi^fit bdu^ 
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•gen licsscri? • Wo man nun aber 
nicht messen ' kanii> da «Kann 
man audh iKicht rechnen; folg- 
lich ist es nicht möglich, in psycho- 
logischen Untersuchungen, *ich der 
Mathematik zu bedienen. — So lau- 
tet der Syllogismus, welcher sich aus 
' dem Kleben an dem Gewohht^ifk und 
aus einer augenscheinlichen Ulßi Wahr- 
heit zusammensetzt* Es ist nämlich, 
tttti beym letzten anzufangen, ganz 
^falsch, dass man -nur da rechnen 
könne; wo man zuvor gemessen hat» 
-Gerade im Gegentheil! Jedes hypo- 
thetisch angenommene, ja selbst je* 
des anerkannt unrichtige Gesetz ei- 
ner Giössenverbindung lässt sich be- 
•rechilen ; , und man muss hey tief 
verbbrgenen^ aber "wichtigen Gegen*» 
'Ständen «ich So lange in Hy{>othe- 
sen versuchen, tmd die Folgen, wel« 
che aus denselben fliessen wiirden, 
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80 genau durch Rechnung unters u« 
ckent bis man findet ^ w^^lche. von 
den Terschiedwen Hypothesen mit 

der iijrfahrung zusammen triff:;^ .^.-So 
versuchten die ältem Astronomen. 

excentrisclie Kreise, uad Kepler ver* , 

suchte die Ellipse, um darauf die 
Bewegungen dei; Flmeten zurückzu* 

. führen 1^ der nämliche verglich die 
Quadrate der Unilaufszeiten mit den 
Wurf^lA der mittlem Eint^emuiigen, 
ehe er deren Uebereinstimmung fand; 
desgleichen versuchte Newton» ob 
eine Gravitation, umgekehrt wie daß 
.Quadrat der f^ntfernung, hinreiche, 
den Mo^ad in seiner £ahn um, die 
Erde zu erhalten; hätte aber diese . 
Yprausietzung nicht genügt, so wür- 
de er fin'e andre Potenz» etwa den 
Würfel oder die viejrte . oder fünfte 
^o%ei^ der Entfernung zum Grunde 
gelegt j und die Folgen daraus ahg^- 



Digitized 



13 

leitet haben ^ xim sk. läiit den £rfah« 
rangen zu vergleichen. Das eben ist 
die grösste llVohltbat der Mathema* 
- ifik; 'dass matt Tarife vorher, ehe man 
Ktiireichend b^titeihte Effahitaigen* 
be^m, die MöglicldK^iteii über« 
schauen kann, in deten Gebiet ir^^^ 

T 

gendwo tlie Wirklichkeit liegen muss^ 
daher man denn auch sdlr üiivoll- 
konaimene And^tungen fler Srfiah«^ 
tiing benutzen kann, um' sich' miA«! 
destens von den gröbsten tethümerai 
211 befreyen. Lange vorhecj^ eh# 
ein Voriibergehn der Venus Vor def 
Sonne zut Bestimmung der Soii-* 
äenparallaxe ' diente» suchte.^ ^äm. 
AiigenblicH^u treSett^ wö ^e^ Mond 
von der Sonne halb erleuchtet ist, 
um aus gemessenem Abstände bey* 
der Himmelskörper die Entfernung 
der Sonne zfu finden. Das war nicht 
Jmöglich'j denn «}le unsre ZMtmM* 
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*W£. ist .ftus psycjiQlpßischeii %ÜU;^ 
den vißl 2^u groK , als da3a .der ver- 
langte Augenblick hk%tp hbimexx ge* 
luu genug he^iam^^^^we^ldpni, ajllein. 
de;Q»€t^ .,g^,wai^li ^a^ ^hiedurcli. 
Eij^^icht^ji . dass die Soai^e, ein p.a^tr 
liuii4<rtfi SO weif zum. weiii^Leii^ ' 
^ntfwvt- sejrn zmis^e^ tül» der Mond^ 
Dies, ist f sehr eii^^jachtendes JBieyr 
spiel, ^ d>^^ ajuick .eiae. höchst voUf 
li^QitisiQe .Gcö^seiqis.chatz^i^gi» da y^pL 
l§.ein^ ^Bpli^ir^e Bpftbach^Uftg möglich 
iftt, s^Iij: b^lehrpnd werden tann^ 
' v^n . man s^e ißux %u .benutzen ,we|s^ 

Ifnd esn^tifv^ii* jajpi)hw;endigf 

$fii3$uen4K^tem, d^n ^ Maassstii^b 
zu ,hesi^©^. upx ^^^eipe. jO/jdnu«g. izft 

e§ (dass /^ch aus einer ai;»/^'em -Gegeß^ 
ein , ißeyspiel, . jfie^u^e) nicht eh^i; 
lodglai^r ' Gefjetze dgc^ B.eiBi?:egiui§ 
w,Ä¥tec^, ,ehe,jp^i,^e JFayhc^j^ , 
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in der Sakimde^as^ einem bestimmten 
Orte auf der ^vde genau kannte? 
Nichts wenigef. Solche Erforschun- 
Grand maiis'se* sitifd an sich 
sbhr 4fd»viierigf aber glückUehetweiM 
bilden 9ie t Untersuchungen- Von eige« 
ner Att für '^ich aliein, weiche 
die Kenn tniss der wichtigsten Grunde 
g^^ tze gar nit^ nöthig hat zu 
wiHrteKb^ l^nladend fineylich ist 
das vte^sMü tum Hsechnen, und! 'yeda 
leicht bemerMii^e Regelmässigii^eit 
geW]^$ier G^rössen ist ein I^eiz für die 
mathematische Untersuchuno;. Um* 

t 

g(ik<eilrtv jt Ve^iger Symnieti^ ii» 
den' lU^telMtttUiigenv deeta mefat ver^ 
apitet sich < . d^ 'wrigaenaci^aftUciM 
Fleiss. ' Bewegten sich die Himmels^ 
korper in inerMich widerstehenden. 

Mkräbi, o4af wtirett* ^ Maske«! mcht 
aof lüein 'gagte :die Distanzen, so 
wäre viallei^ht di«M Astronomie 'ni(% 
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weittt, wie die Phyitliologi^i 

tmd }ßne wiirde sich alsdann lu^ht 
eiiuaild» gleich dieser » wegen des 
Iffiangels an Scharfe der Beobach* 
tungen durch die IVI^nge derselben 
zu entschädigen/ holFw können» . / 
5, Ein zweyter Einwurf soU Hc)\ 
cUurauf ^ilnd^n, dass die MathejKpatik 
nur Qliatititäten bebmidelt^ 
Psychologie aber Zustände Thär 
tigkekea .vcw Sfihv • verschi4dei^e6 
^^ualität. zuni Gegenstande haK 
Wollte ich diesen Scheingrund ganz, 
emsthaft «widerl^tfU sa würde tdi^ 
4äv#lk ausgehen» metaphysisch oiaeli^ 
2|iweisea» dai^s .dijStrwahMUt eigenen 
sheOi,' iirsprungUchW: Qualität ep. 4^ 
Wieden uns völlig verb orgen , .1. U|id 
gar r l^^in Geg^atan A irgen^d . eine« 
Unterafudimig sind; (4) daas dagegen»* 
wo Wir« in der gemewen Eirfahrtuig. 
Qualit^eiv wahirsuAt^h^^. . |;l^u^^j^ 
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4^r Grund davon oft blos quantixativ. 
ist; wie z.,B. wir g^nz yei :iduedeue . 

4 

Töne hören, aus denen sich nocji weit 
melir verschiedene Consjpnanzien und 
DiMonanzen zusajoaniezifetf^ lassen, 
während blos läi^gere odef . i^ürs^re Sai*. 

schneJiejr oder langsa|;^er schwin- 
.gen. Aber su tief will ich mich für j^tÄt 
nicht einlassen. Deim es liegt n^r Iiier 
Nichts daran 9 den fiatz. ssu.beweisenp 
ditös in didr mensclj^lichen , $eejLe glir 
keine Man];dgf^tiglieit.Mr${>ruugIi.cher 
Vermögen exiötirt ; das Vui urtheil 
von innerer . qualitrStiver Viejheit in 
Einem* Wasen» . nrag( hier ganz unan- 
gefochten bleiben,: obgleich es zu 
den ersten, Bedingungen wahrer Kr^» 
l^enntniss gehört, dass man si^h da- 
von losgerissto iiabe. Für jetzt ge- 
nügt es zu sagen, dass, wie viel ein* 
gebildete Qualitäten auch Jwiand in 
der SeeU unterscheiden. mSokte, er 

2 



dennoch nicht abläCignen könüe,. dd^s 
es ausserdem eine unendliche Menge 
von .quantitativen Bestiiftmungen xle» 
Geilsitigen g^be. Unsere Vorstellüii-' 
gen sind nstädkei?, sohWadher» klürer^ 
dunkler; üit Koxiümen und Gehen 
ist schneller oder langsamer > ihrd^ 
Menge in jedem Augenblick grösser: 
oder kleiner, unsere Eitipfänglichkeit 
fiär Empfimdungen , unswe Reia&bfir- ' 
keit f&t Gefühle und Affiectea sc^hwei^r 
unaufhörlich zwischen einem Mehr 
oder Weniger. Diese und unzählige 
andere Grösseiibestimmungen, welche 
bey den geistigen Zuständen augeiiF^ 
schejislich vorkemmen, hat man sehr 
mit Unrecht für Nebenbestimmungen 
des Wesentlichen gehalten, und dies ist 
der wahre Gründl weshalb man die 
strenge Gesetzmässigkeit dessen, was 
in unS'TOrgeht, nidit entdecken koinn« 
te, Dass die vemeintenr Nebesnbestim«« 



Digitized by Google 



19. 

ffiongen gerade die Hauptsache sind, 
Kaaii ich hier in der Kurze nur an 
eineiu einzigen .auffallenden £ey spiele, 
deutlich maqhen« Jedermann. he]izit> 
den Schlafs jeder weiss, dasa dersel* 
be in einer Unterdrückung unswer. 
Vorstellungen besteht, die im tiefen. 
Schlafe; Yollkguunen, im Traume un^ 

^ 

vollständig ist. Aber die. Wenigste»; 
denken daran, dass auch selbst wäh^ 
rend c^s hellst^ Wac|iens .in jedeitir 
«inselnen Zeitpuncte uns nur äussei^t 
wenige yop . unsern .Vorsi^ellungen 
gegfenwärtig aindi dahingegen . . die. 
aänmitlichen übrigen ujis gerade so 
wenig .besAhäftigen, wie im Schlaft; 
oder, wie man es bestuiujater ausdrü<r 
cken kanUp dass ui^isre meisten .Vor« 
Stellungen latent, und nur wenige 
jedesmal f r e y sind. , I}ier bitte ich^ 
einen Blick in die Physik zu wer-^ 

fen, um sicih an die latente un^d 



* 

%. 

freye Wam« zu eriniiem« ^5) Was 
war die Physik^ hwot man dietM 
gehöng unterschied und m Betracht 
zog? Gerade das ist lieut zu Tage 
noch die Psychologie. Alle geistigen 
Zuataade imd Erzeugnisse hängen 2tt 
idlererst von der Gnmdbedingung ab» 
dasa diese oder jene Vorsteliungen 
in uns wach aeyen^ denn der Schlaf» 
er sey nuta ein totaler oder partialei^ 
hindert Alles, a* weit tu: reicht; 
dder mit andern Wöitra: dieienigen 
y oratellungen 9 welche nach den Ge* 
aetzen ^res Gleichgewichts in una 
latent sind, wirkei^ für so lange g-ar 
nichts im Bewusstseyn. Anders ver* 
iialt es aich . jxdt aalchen latent» 
VbrsteUungen 9 welche nur nach daa 
Gesetzen ihrer Bewegung in diesem 
unterdrückten, Zustande sind; diese 
wirken sehr stark auf die Gemüths- 

stände, auf ^ Affeelte und Gefuhla; 

• r 



9 

r > 

1 



Digitized by Google 



» 

doch der Unterschied z\vischen Sta- 
und M^hanik de» Geistes lasst 
. . sich hier nicht entwickehi. (6) 

NQch ftxkdre Einwürfe gründen 
sich auf die gantgbaren Meinungen 
,von den sQgenaanteu obern Vermö- 
gen des Geistes; und ich weiss wohjf, 
ja ich habe es längst; erfahren» daiss 
ich hier gerade an die mächtigsten 
Vorurtheile stosse^ an Yorurtheile, 
die danuu unüberwindlich sind, weil 

« - • 

JBian sie nicht ablegen will; und 
weil man sich . gewaltsam sträubt» 
dasjenige» was ihnen widerspricht» 
•auch nur zu . üb^legen» Die Haupt- 
puncte sind hier das Gen-ie uud die 
Freiheit. Was iöt das Genie? Las*- 
sen Sie midt'der Kurze wegen 'durch 
em' Gleichniss antworten: .das &e>» 
nie ist' ein Planet. £s geht hei*, 
ne gerade Strasse , sondern seine 
Bahn ist eine hruxume Linie; auf 
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dieser steht es zuweilen still, um rück- 
wärts zu wandern; anfangs langsam, 
dann geschwind, dann wieder lang- 
sam; darauf geht es yorwäits^» nun 
taucht es sich in die Strahlen der Satt* 
ne, imd durchwandelt mit ihr in Ge- 

' meinschaft den Himmel; doch nur 
Kurze Zeit, denn bald wiederum 

s^ieht es TOr» 'in dunkeler Nacht zu 
' leuchten I, und sich desto grösser zu 
zeigen, je vollkommener die Opposi« 
.( tion ist, in welche es sich setzt ge- 
^en das Gestirn des Tages. Diese 
.Worte passen, ich gestehe es, besser 
ax^ einen. Planeten , als auf das Oe- . 
nie^ dock äie AehnXichkeit wird 
deutlich genug^ seyn« Das Wort 
Planet |i>ezeichnet einen Irrenden, 
und wenn man will, mit Rüchsiokt 

, auf die Träume der Astrologie, einen 
irrenden Ritter, der recht roman« 
tisch auf schreckliche oder liebliche 
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AbeaMueif ausgeht ; und wie AdbCs 
.ebea tjdSt^ h^A, Tdd und Yeird^erbefi 
dräujt, bald Hqü uxi4 Si^g^ bringt. 
«.ViT.Qr if^hpß die lii^euz i^d, Q^e^z^ge 
^nßs, Ah^ttnvßis auf ,ein§. fe§te 
,g^l bringen? Und docb, w^s ist 
^eßchehn? £Ue irrenden. Ritter $in(d 
Teir8diwim4en wie Ge^pen^^ev^ . seit^ 
dent die Unwissenheit z$t .yerdrangl: 
iyQj;den xqn,,d^ Wis^enjsph^ft^ J^t^p 
richten sich die Planeten najQh, deiijt. 
JKa|eii4er 5 xoki das geht, sehi; natüi^ 
jy^cb zu t Kalender* l^tabe^ 

^lernt^j^ «ich^ n;a<^h^^ den, Planeten . 
jrii^hten« . f^erade ebeii ; ^md v.i^ 
4ßniselbfn, öuu^e winde, sif^d^iG^ 
nie nach der Psychologie vichtßn^ 
,^enn '$cho|^» }$tzt unserer P^ychplpr^ 
so viel .yr^hi;ek .Wiss^n&cha£t zxmi 
Grunde l^g^» unsei^ ^a^en<iefnr 
Soviel über d^$ Gei^e,. welche^, zwaf 
^t^iiiti. |\egeViAiicht hen^^t, c\ber darugji 
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doch nicht abläugnen darf^ eine sol* 
^che zu haben, denn das Nicht- Wis- 
•^^n ist kein'Bewäs vom^ Nieht-Seyn. 
Aber wis' soll ich nun Vdiv der Frey« 

♦ 

fieit sagen? Zuerst di^s, dass ich in 
der That müde bin f darüber zu ro« ^ 
den. Denn längst habe ich die 
"Gründe der Verwirrung und des Inf- 
thums in diesönoL Fimcte angezeigt, 
iind aÜerley Formen dargestellt; 
* ich habe die ursprunglichai Urtheil^ 
aus denen das moralische Gebot. her- 
vorgeht^ gesondert und jedes einzeln 
bestimmt; femer nachgewiesen, dass 

» ■ 

diese Urtfaeile. welche den Unter** . 
schied ' des Löblichen und Sehändli* 

r 

chen^ des Guten und Jäösen festse^ 
tzen, nothwendig ganz willenlos, 
und selbst das vollliommenste Ge- 
gentheii alles Wollcns scyn müssen, . 
indem sie durch jede Vermischung 
mit deihselben so^eicb verfälscht 

I 
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, werden t und eine unlautere morali- 
sche Gesinnung erzeugen würden. 
y<m ttertk Augenblicke an» da mir 
diese Grundsätze Uair Wutden » ' habe 
£ch die vermeintliche UnbegrelAich- 
jieit der Willensfreyheit wie einen 
Nebel zeriliesseh gesehen; indem das ' 
Würdige und Hohe, was man darin' ' 
sucht» einen gans andenk Platz hat; 
das Gemeine uiid Schlechte aber, 
was nun von der Freyheit, als Quelle 
der Möglichkeit des Bösen, noch 
übrig bleibt, nicht sicherer unter ^ 
^e ihm gebührende Z'^chi* kann' gd» 
eteik werden, als nachdem man ihm 
die blendende Larve det Freyheit ab* 
gerissen, und es als eiiie After -Or* 
ganisadon erkannt hat , die gleich 
Molen und Warzen nach Gesetzen 
der psychologischen Nothwendigkeit 
nicht blos Sachsen', sondern auch 
abnehmeni und unter gegebenen Um* 

I 
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den körnig» Wd9 ich^jp^]^ ^sage^v.dag 
trifft in gewissen FwiAt^n znsAxn^ji 

.mit. 4q» frowiiiW.Qefüiiißi^i dict 4^i> 
•Mens^^hen warnen^ ijn 3^iaem. eigijen 
Selbsst , (da$ heisn hi^r » : in » aeineu 
.WiUei%,> jden üyspmBgV ader . g^r 
^aSi . Gesetz dea Goiten und, £öse|i 
' XU suchen; ,ixnß. es best^kt, voU]ioxur 
uien mit dcv Zurechnung, die er^t- 

Jkich 'iie^ That aitf den lyiUcai^ dann 
den, Wi^en den^* beharrlichen 

(^hajraktfi der Ferson^ ^luri^ckführtf 
ohng über den tiefer liegenden Gnm4 
irgend eiiie^ Charal^te];^ auch .nur 
^as Minderte entscheiden» o^v 
daraiitf ii^end eine Ruc^siqht .$eh<> 
jmen. — Dpch alle Schwi^rigk^itte« 
* der Frjeyheitslehre würden bald y^iy 
-s schwinden > wenn man sich nicht yqu 
,dem Willen der übrig bleibe, yi(^n 

die bek^nnt<i Freyheit§leh,re 
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nommen werde, die allerseltsamsteu 
VorsteUungen Diftchte. Wer da sagt: 
ich kann mir keinen Willen 
denken, der nicht al$ solcher, 
schon frey wäre, dem mu3S man 
antworten: behalte die Freyheit, 

* ' ^ 

denn in deih Sinne, worin du 
'das Wort nimmst^ ist sie 
'wirklich vorhanden. Die mensch* 
liehe Seele ist kein Puppentheater i 
unsere Wünsche und Entschliessun- 
gen sind keine B^arionetten } kein 
Gaukler steht dahinter sondern un* 
ser wahres eigenes Leben liegt in 
unserm Wollen, und dieses Leben 
hat seine R^gel nicht ausser sich, 
sondern in sich; es hat seine eigne, 
rein geistige, keineswegs aus der 
Korperwelt entlehnte Regel; aber 
diese Kegel ist in ihm gewiss und 
fest, und wegen dieser ihrer festen 
Bestimmtheit hat sie mit dem sonst 
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ganz Ftmiwnipmp d^sn G^esetzen. 
St03se$ ^n4 Drucks f immer . noch 
au<ehr Aehnlichjkeit, als xiüf. den Wun- 
dern, der vorgfjb^cb ,Hnbegireifiichen 
Freyheit*(7) . 

Um nun die Möglichkeit ^ däss 
Mathematik auf Fsyphalogie ange* 
wende;; werde,, nach weisen zu ken- 
nen: muss ich zuvorderst die mate* 
riale AfögUdikeit unterscheiden vonr 
4er. formalen« Jene -beruht aiff d^ 
Grössen selbst^ sich dem Psycho- 
logen .darbieten; diese auf dem Vei:* 
fahre;n, welches in der Untersuch ipg . 
XU . befolgen ist. jEs scheint mir 
zweckmässig, die Grössen selbst 
einstweilen noch, bey Seite .zu se- 
tzen, und yor allem die Form des 
Verfahrens etwas nähej: zu bezeich- 
nen. Ich besorge nämlich, dass man 
sich entweder ^n , altere verfehlte» 
oder .«n neuere ganz leichtsinnige 
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Versuche erinnci^ weräe, der Mathe- 
matik in der Philosophie theils et* 
wa$ i^chzüahmen 9 theils mit den 
Zeichen und Ausdrücken derselben 
ein unnützes und thörichtes Spiel zu 

» 

treiben; welches Leydes von dem 
Gebfauch der Matfa^atik » ien ich 
unternommen habe» völlig verschie« 
^enist. An jenen Y^rkehrtheitenist, 
um es mit Einem Worte zu sagen, 
die Unbekanntschaft mit der wahren 
Natur der metaphysischen Probleme 
Schuld 9 welche die Mathmatik auf* 
«ulösen so unfähig ist» dass sie viel* 
mehr zu allen Zeiten denselben mit 
grosser Kunst aus dem Wege gegan- 
gen ist, um nur ja. nicht dadurch in 
Verlegenheit gesetiKt zu werden. Wer 
Aich der metaphysischen Unterst^« 
chungen .mächtig fühlte der wird i^ 
manchen Punctm nachzuholen Ano- 
den » was die, Sdathematik ge&issent- 
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lieh veraäümt^ oder nie zu Ende ge» 

bracht hat; wie bey den farallelenp- 
b ey m . Unendlichen , b eym Xrirationa« 
Jßn, lind bey allem, was mit dem 
Begriffe der Contintikat zusammen« 
hängt« Weit gefehlt^ in den eigent* 
lieh metaphysiachen Untersuchungen 
der Mathematik nachahmen zu hon- 
nen,, muss man hier mit andern 
Hülfsmitteln und Kräften auch an« 
der9 Anstrengungen verbinden , und 
sich andere Uebungen fiir neue Ver- 
fahr ungsarten verschaffen. Die Ma« 
thematiH vermag wirklich Nichts 
ausser dem. Gebiete der Grössen; be* 
wujid^rungswerth aber ist die Kunst^ 
womit sie eich dieser allenthal*« 
ben bemächtigt, ^ wo sie sie an« 
trifft« Erinnern wir uns nur gleich 
der Netze, womit sie Himmel und 
Erde umsponnen hat; jenes Systems 
von Linien» die. sich aüf AzimutK 
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ttnd H(&e» • Dedinatloa und Re«^«: . 

> ^ 

^ ascenöion, Länge und Breite b«ziehBi 
jener Abscissen und Ordinaten, Tan* 
gcfnt^ und Normalen > Krümmungs* 
kreise ^nd Evoluten ; jener trigono* 
B^ri^chen xuxd legarithnusohen Funo 
tionen^ welche .alle im Voraus be* 
feit liegen, und nur darauf war*, 
ten, daiss' man sich ihrer bediene., 
Ueberblickt man diesen- Apparat : so 
stekt man &«ylidi, dasa die Matlie-* 
i matiker keine Zauberer sind, ^son* 
dern dass bey ihnen alles natürlich 

« 

Äug^ht; man empfängt vielmehr de» . 
Eindruck wie einer Men^e 

künstlichem Maschinen; Mhlreiche« ^ 
Zeugen einer mannigfaltigeil , und 
höchst lebendigen lÄdustrie^ die 
ganz dazu gemacht ist, um wahren 
und bleibenden Reichthum zu erwer-i 
hexk. Aber iws ist .nua dieaer Ap«. . 
parat? Besteht er mns widkUchea 
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Dingen? Wir wollen uns cinzelnt 
jBeispi^e vergegenwärtigen. Was ist 
die Himmelskugel? Ist sie ein wirk- 
liches fl&ewolbet eine wahre Hohlku- 
gel, aujfiler man ^härische Dreyecke 
zeichnen konnte? NeinI sie ist eine 
nützliche. Fiction, ein Hülfsmittel 
des Denkens , eine bequeme Fomi 
der Zu»amn>mfM»tti»g aller Gesiohts- 
Kaien, die zu den, Stemea Idugehii, 
uad bey. denen man blos ihre Lag^ 
mcht ihre Länge in Betracht zieht. 
Was ist. der Schwerpunct? Ist «r 
wirklich ein PiUiiit in einem Körper? 
Was der Mittdpunct des. Schwungs, 
•anunt den Momenten der Trägheit 
Itir .willkührlich anaunehmende Vxn- 
drehungsaxen? Warum redet die Sta- 
tik vom mathematischen Hebel* der 
in der Natur nicht vorkommt? wa- 
rum die Mechanik von Bewegungen 
dmr Puncte, von cii^chei» Pendeln, 
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poa^ FalirgeuroTlener Körper im Xi^u 
Xenexk Räume ?> Warum nidit gleic|* 

l** ]\Jaterie^ , imd Y«» de« . W^^fii- 
Hien in d^r Atmosphäre? «inem 
yVottßf warum VedLent si^. jjch ^»p 
▼ifil« fiwgirten . Hülfpgrössenj vaiW 
J»ffe.cb|iö|;,8ie nktl, i*nmii;*ell«ar .4&si, 
WA^M AtV: wüklic|)e&. Wellt 4ich. .Y^ 
^n^^t ;imd ge^cJ>i«Jit? ~ öie. Aj»^ 
Vort, liegt »<5hon,in.d.er 5)Sag|?A;ifBf 
Fiaione^ aiijL^ »^mjich r . wi^J^l^^hp 

§Qlchi»^ nufeUlw. diA .^kli- 
iiipn erst Siuf8«n.jftiirjjskge£ujb?«|fiO^ 

^^084(^1 W£r4$a, wenn ma^ 
,4iese letÄ^trren, di?, T^rlt|iphien %9j^ 

f^ep,. .fl^r ist n^ »»«iafi..»i%s, ^ 

9 
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Mmai kdxiiite; a1>er ^Mto- gewisser 
4iringt die letztere ihr le^exitkümli- 
xhes Verfahren allenthalben hin mit, 
wohin sie selbst kommt, Demnaidi, 

in wiefern die geistigen Zustände 

und Thätigkeiten wirkli<;h von Quan- 

titlten Alktakgetip ki so fem kann. • 

man sicher Toraussehn, die ^Beretib» 

» 

ndng dieser wirklichen Qaancitäten 

werde ebenfalls nur durch Zurück-* 

• fuhrurig dersel»en-auf eiAfalchere^ be^ 

^^«kere HiUfsgtöfifieti ^e3chehn, zWi- 

^eh^^ welchen Jene gleichsäni leinztL- 

Behalten, -'oder audi^ ¥On welcheil 

sie abhängig zu machen ^eyen, da«. 

* ■ " » 

iciit tnan ihnen so nahe als* tedglich 

4tif die Spur kommen k5nn(ä. Man 

i^&i^ sich demnach « darauf grfasst, 

tiur einen allgemeinen und sidir 'Ter« 

ifii]Cfachten* Typus des Begehretisj und 

«eben^^o ^ällgemeine Typen gewisser 

• • . » 

Hauptldassen von Gefühlen , Imagi- 
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maginationen u« dergL Wissenschaft« 
lieh nachgewiesen zu sehn; während 

die individuelle Wirklichkeit sehr si- 

' ■ • • ' » ■ *• . * * 

eher ist, sich 3cr mäfh'ematiscLeu 
• ' . 

Ibeätimmuhg und Begrenzung auf im« 
mer entziehen zu können. Nichts 
wäre lächerlicher^ als wenn Jemand 
furchten wollte, durch irgend eine 
Mäntik von Zahlen und Buchstaben 
seiner Geheimnisse' beiräulii^ty o'ä^r in , 
den verborgen*» Rcguiigen*^ seineV * 
Herzens beschlichen . und belauscht . 
in werden;, in dieser Hinsicht wird * 
die * gemeine Weltklughcit immer 
v^eit schlauer und furchtbarer seyn, 
als alle Mathematik unä Psycholo- 
gie zusammen genommen« . ' 

Es ist tiun Zeit, die Grossen selbst^^ 
welche sich dir Berechnung darbie- 
ten, genauer anzugeben. Man' muss 
Voni 'JSihfachsten, ausgehn, lind beym 
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ersten Aufange nocli ajU^. Yi^hicidu^ 

her Seite setzen. Alsdann blei^^ 
ben nur ^wey GrpiseBLp ftuf 4iß man, 
Rücksicht 214 neKmen hatt 4Vt 
Itärke jeder ein^elneu Vaft 
l^telli^Ag» und der ^r«4 def 
^emmun|^ zwischen je zwfy? 
en. (9) Hier ist schon $toff\ g^^g 
^ d^j? Rechnung, um* von zwey^v^ 
ganz allgem^injm psychQlpgische]| 

l^iänctine^en den ersten Hauptg;rui»4 
^ entdecken; näpüich eysitlich vo^ 
oben erwähnten Üttistande, das| 
die aUermeisten unterer Vorstellui^ 
m j^em besUmmten ■ Attgfiab|^ 
cke latent ^ix^d; |U)^d zyrftyt^ vqp^ 

♦ 

der eben so merk^^urdigen Xhatsach^ 
d^s|y so lange 2)icht pby biologisch j 
Griinde dea Zustand des Sc^lai^ l?§r, 
vrirken, nienub all« VorsteUung^^il- 

«gleich. m9h 
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•tets, während des leiblichen W#> 
^ens f irgend etwas p und nit etwas 
^anz einfaches, sondern etwas einiger* 
- Ikiaasseh zusahimengesetzfteSf vofge* 
Mdlt wird. (10) Hierüber ^v^de man 
sich längst gewunderti und nach deir 
iJrsache gefragt h^ben, we&n nicht 
das Gewohnte ix^d AlltHgliche sich 
in den Augen der Mensclxen immer 
Mlbst Verstünde. 

Die Rechnungont zu weichet^ 
die^^ärke jeder einzelnen Vorstellung 
iind der Grad der Hemmun"; zwisclieri 
je zweyetn Anlass geben ftöhneiij 
' üAd noch sehr einfach] sie werdeil 
aber schon weit verwickelter , wenn 
inan nunmehr auch die dritte Grösse, 
den Grad der Verbiuduiig unter 
den Vorstellungen, in Betriebe zieHt 
Alsdakn ändeirn dich -die fHihe^ er- 
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iia%eixenr Bpsultfit^ «q^ neii^ Jipv^ 
men hiiusm. - rUeberdies bietet .$ick 
jet^.nqph eine viert^ Grösse dar^ um 

}icln die ,M enge d^ verbunde^^^ 
Vomcllungen, Besonders 'merkM^üji^f' 
dig abpr sjbid di^pl^ 
!^ÜTzeren. V yr^tellungsreihen^ 
,weichfiub,,cy unvollkpaimner y,err 
bindung dann entstehn, wann ei^0 
Vorstellung mit der, andern, die 
zweyte mit der dritten, diese xnit 
vierten, und ap fort in ^wis- 
$eia Grade yerluiüpft .^»d, währ en4 
die ^rste mit der dritten, die zweyt^ 
mit der vierten, und den folgenden^ 
(ptweder gar nicht, oder doch weit 
jsd^wächer Terschmelzen, Stolche yor« 
steUungsreihen sind gleichsam die 
f^asern oder Fibern, woraus sieb 
grössere jg eis dge Organe zusammense- 
.tzei^j imd^ sie tragen dabey ganjc 
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}>^mmA&^ Qß$et;ie ihrer ^ReizW* 
keit in sich, auf deren g/&n44ere 
Kennt^iss in der- PsychiOlogie eigent- 
lick, Allc^ Itnkompnt« £iitfeml»> «her 
jhöcli$t> imziBlängU<;li^ Andc^Uitungei^ 
davon ü^g^n in was» man unter, 
dem N^en der Ideenr Association 
Innigst kennt; alles besdmmtere Wis-^ 
ito niuss jedoch yoxk der Ilecknung 
ausgehn;. ] lind diese, ist von den 
wii(tl>ligsfi^ J«<olgen nicht blos> für di« 
7h,eQne i dqs Gedächtnil^es,. dm Fhan*« 
tasie^ des yerötaiides, sondern auca 
für di^e Xiehre* von den Gefühlen» IBe« 
gierd^ und Affecten« Nichts hin^' 
dert mich, es unverhohlen sagen« 
dass .hier die Mathematik eine gieur 
zenlqse Unwissenheit aufdeckt^ in 
welcher sich die Psychologie bisher 
befunden hat. Sogar das" räumliche 
und . zeitliche Vorstellen hat hierin 
nicht aber in vermeinten Grundfor- , 
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' mtn der Sinalichkeity setnei^ Siti; und 
Ursprung. ^ * 

In Ansehung schon gebildetei^ 
Ti>MiteUung&reihen «iit8fc^^& feme^ 
fteiXe Quantieitsbestimmiiiigcsii dtHrdtts^ 
ob dieselben von irgend eifern Reizt 
kl einem oder in mehrern Functen zu^ 
gleich getroffen werden ^ desgleichen^ 
ob sie aich mehr oder min dar in^i^ 
Aem Zustande der Evolution odür in» 
voluuoA befinden! weiter, obausdie^ 
8en Reihen^ die ich vorhin Fasern 
oder Fibern nanntet sich schon grös- 
sere oder kleinere Gewebe gebildet ha^ 
ben^ und wie diese Gewebe cpnstniirt 
eind; ein Gegenstand, der Awat hef 
verschiedenen Menschen« wegen der 
gemeinschafaichen Sinnenwelt, lA 
der wir leben, und auf deren Ve*^ 
Zulassung sich unsre Yotstellungeii 
eben so wohl verknüpfen als erz^it^ 
geni grosst^theils gleichartig seyn 
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fttfkii^ 4öch ad; dM3 bedeutÄ^'M»» 

^ficationen €intr et^ , die ^ '"j^cMl 
dem geistigen Rhythmus jede^ Indi* 
tiduiiini, 2iifol^ seines Neryenbaues 
lihd seiner ganzed leiblichen OMtstU 
tütion» abhängen ; und andire Modiit» 
eatianen p welche der Epf ahnmgskrei» 
tttWi die Gewöhnungen . des Indivi* 
tlunms bestiiumen, und welchp maÄ 
4ürch Srziehong und Unfierricht snj^ 
kanli «wechittässig e£n2ttricIi|Mi 
Dieser letztere Funot jimss besond^sri 
sorgfältig b^merk^ werden, Bekan^« 

4 

lidl wird die eigentliche HMTlffTlitüf 

dem Me^^sehen nlchtt angeboren« ^on* 
dtm angebildeci der ganx wüibft 
Mensch ist nicht« als ein Thier^ wi^ 
wohl ein solches Thier ^ in welchen 
die Menschheit durch Hülfe der 
Seilschaft kdnnte »entwickelt werden* 
Daher hat man «choA oft die Hypoi^ 
these vemoumM^^ ^ höhere» 
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angcnomnxen, und ^ie geistig, yfjf 4^1^ 
htJxRDLi ei^e - Meinung,- die* weqirig« 
steoots Jiicht so gewaltig geg^a^ dio 
Erfahrung . vetrsjtösst» als di^< • von; ^i^^ 
nem alliuahligeiv Heraijt^inli^ef^H da« 
]M[enschJbBit aus ejba^m ;urspruugU9^> 
h^hern Zustaiicle in dem jiaphtUAr 
Ug^n-w^d^ni» - stptt rdass dij& ganze 
Iffondtfr r:und rVglkerkunde uns dm 
imgeseUigcya. M^Moh^ roh < und 
thierisch» folglich., die eigentlidi? 
Alanschheit von, d^r Gcsellchaft ab^ 
iwngig zeigt. Dies ^irtrd sehr sc^ef^ht 
|>mcbtet ^on denienigen Psychploir 
geut' wdphe Vernunfit , u^dr iiwem 
^m^^' SJeberkgun^ upd Sißlb,$t,Ue- 
iSiiliauung . f iir . ursprüngliche Vermö- 
gen d« menschlichen Sqeje baltei^; 
jOdäh muss 4ie aber -damit 0f|tschuU 
-digeii, dass' sie ans Unkunde in der 
M^h^ad^ik uskd äpv davon a}»hän- 
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Reuden r^ec^nilfi» de^- .GdLites, die 
jyV ege nicht . err^thßii ,küiine;a , auf 
^evrelchen die allnidhlige Yerpdelwg 
^^es menschlidreji GeUtes fort^chn^i- 
jtet. So viel indessen * l^Üsst #kk 
JUicht bemerken, da&s in dcm.Geisliif 
X^ii^t alip YoratelLiuigen g]leichma^sig 
verbunden, und dass sie in sehr ver- 
^schiedenem Grade beweglich ; 
^dass 9ie ähnlich den hohem und niOf 
.dfigern WojUi^niS^^iichteil^ in. der Atr 
mpspUarQ^ ^ .verschiedenen Kich* 
tux^gen UieilSi langsam, theils s^ihnpl^ 
Jer upd -flüchtiger uml]ierschii(reben; 
.dass eben deshfalb» -unteif 'diilsep ; vex^ 
schiedenen. . Y prstellungsmassm. , bey 
ihrem mannigfaltigen Zusami^entref- 
£en, sidi grosseniheils . dieselben 
Verhältnisse. wiederholen müssen, die 
zwischen neuen Anschauungen und 
altem dadurch reproducirten Vorstel« 
^uug^»cb.eir^eugeB, da«8 folg. 
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lieh hlöB tini ApfiH 

ception, soad|m auch ein inneres 
Vernehfaien, oaer eine Vernunft ge- 
htii jAnBse, htj^ welpher das, wif 
tean Ueberlegen • nni Schlies^en 
iiennta * zvur^ nich ' vetgröss^rtem 
Maassstftbe denselben JProcess wie^ 
derhok, der schön i>eym Zueignen 
tinsilicher Empfindung durch An- 
" tlcbauting iln4 ürtheil -völligen 
^rd« Doch welohea ist ^eser Fro- 
eess? Ich gUu];>e e$ wissen, aber 
ich lia^n ^iSk hiev mcht totwicheln. 
Nur $0 viel kanti ich sagen : dib 
itehern Thätighi^itea i|ed ' Ge^^tea Itdn- 
fien vlimöglidi nacH ihr^ trahreh 
Gründen und Greseta^i^ erforscht 
^^rde», $Q lange mau die ixifj^r^lem 
iiQcl^ nicht Jienut^ d^nen sie ähnlich. 
Und Voü deneii fie abhängig sind; 
llirie^hl viatt ikv^ siiatheiiiatiafAd 
Setrachtimg scl^w^flii^lf jemals ^is ia 
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die obersfein Ke^ipnen 4e9 vernünf- 
tigen Denken» Wollens förtfülv* 
ren wird« 40 ist dieselbe d^nnocl^ 
ftls Qruiidlage der £rkeixntni3S auc}) 
dieser höchsten Gegenstände ^an; 
iinentbehrlicb I damit mf, wenn die 
Wa)ir^ei( iijL ihren genauesten 9^ 
|timmung§n u^s vielleicht vetborgeis^ 
l^eil^t, wenigf^te;^ mcht die JpHc)iei^ 
Wispres W4ssen$^ $0 wie es bish^ 
{geschieht, mit groben Irr tiiuiften^ 
^l^^en, und diiTi^ unnutzen Zauli 
Y9n Fartheyen, 4ie alle gleich üii^ 

mht bab^n , WÄ am %4e j^^^ 

mÖHr 

^ wer^Si % G^visui Ngtfc» 



Digitized by Google 



46 

wendigkeit liegt, mit eixieAi Worte^ 
darin , ' dass sonst dasjenige schlech* 
terdings nicht kann erreicht werden, 
was durch alle öpeculation am Ende 
gesucht wird; und das ist — üeb er- 
zeug u n g. Die Nothwendigkeit aber^ 
dass wir den Weg zur festen lieber^ 
2ieugung endlich einschlagen, ist tün' 
desto dringiender , je grösser täglicli 
die Gefahr wird, dass die Plüloso- 
phie in D^utschlaiid bald in densel- 
ben Zustand gerathe, in welcheniL 
sie längst in Frankreich und England 
sich befindet. Es gehört mit zu der 
grossen Verblendung der meisten^ 
heutigen Philosophen Deutschlands, 
dass *kie ^ese Gefahr nicht seUen. 

m 

Verstünden sie Mathematik, (dazn 
gehört ^ber mehr, als einige geome^ 
trisj^ai^Eiemente, jond allenfalls qua- 
dr^tis^ife Gleichungen zu kennen, 
oder ^imfll ttÜt den ZeicUefa dei^ 
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Oiffev^tiale, und Integrale gespielt 

zu habejBt), verstünden sie, sag& ickf 

Mathematik: so würden sie wissen, 

dass ein 'iinbestimmtes Reden, wo^- . 

bey jeder das Seinig« denkt, und 

velchä'^ijri^' täglich wachsendt^ Spal<* 

» 

tüi^ d<r Meiilungl&n erzeugt,' tMtz blU-^ 
1er schonen Worte und | selbst ünge^ 
achtet der Grösse der Gegenstände, 
doch auf die Länge schlechterdings 
kein Gleichgewicht "behaupten köMlft - 
gegen eine Wissensäiaftv die BnrcH-, 
' jedes" Wort, was sie aussprid^t^ 
i?^rklick'1>elArt und erhebt, während 
«ie zugleidi — nicht etwa durch 
ungeheure ausgemessene Käutne, — • j 
bondem durch das, aUe Beschreibung ^ 
Hbsertreffende , fidfatanspiel des unge^s % 
heuersten menschlichen SchadEsinns^ 
ein nie ermüdendes Statinen für sich 
gewinnt. Die Mathematik ist die 
lleiisciicnde Wissenscha£lK unserer 
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ihre Ecßberu^^gen yraqt^fi^ tag* 
lieh* wiewohl ohne GeräH?ch; vfCf 

tie lucht für sidi hat» (ter vird 

^ . » ' 

letzt m\xM ich biestioapuer ^nr 
gcbßfi, wori^ der Grund liieg?^ dasf 
Jucht blos die^ Mathematik Ufbeirze». 
gang m sic^ trägt, sox^dei^ fi« Mcb 
Hilf die gegenstände über^ägt^ aiif d^i 
9^e ajig^wendet wird. JPi^aci; Griin4 
f^s^X aich 2.war z.u allererst ii^ d^ 
yoUkominencn Genauigls^^i|:, wgstiit 

a^va^hematischf»^ 
l^estiinqfit aindr tind. in diesei^ Hu^ 
tipht ,^vns )ed^ . Wis^sns^jUai^ ^ 
«ige^ea. Ht^il, besoj^genj. kein^ ,)SfU:^ 
1^ von der , 4^^^ a4*F gfr 

Ipheiikt bekoiujpieji^ die Psy«f|ial9gif 

fibep ao wenig von: dei* filatheina^l^ ' 
|J4 die; letzi^e voi» jemi^« Aber daf 
jji9^t 4|Jq8^. M^b^d dM »ena^^ 
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liehe Denken sich in langen Scliluss* 
folgen, oder überhaupt schwieri* 
gen Gegenständen versucht^ deren in* 
neres Mannigfaltiges sich gegenseitig^ 
irerdunkelt: so tritt nicht nur die. 
Gefahr, sondern auch der Verdacht' 
des Irrthums ein ; weil man nicht al- 
les Einzelne mit gleichzeitiger Klar-% 
heit überschauen kann, und sich da« 
her am Ende begnügen muss, daran 
zu glauben, dass man Anfangs 
nichts verfehlt habe. Jedermann 
Weiss, wie sehr diesem selbst beym 
Rechnen , also beym gansi elementa-' 
ren Gebrauche der Mathematik det" 
Fall ist. Niemand wird sich einbil« 
den, dass es damit in den hohem 
Theilen der Mathematik besser gehe; 
im Gegentheil, je verwickelter die 
Rechnung, desto höher steigt, in 
sehr schneller Progression , die ün- 
sicherlieit und der Verdacht verbor- 

« 

4 



gen.er Fehler. W^^ m^chi^ l^un di^ 
lyiathejpiatik I um dieser^ ihr selbst^ 
im hpiphsten Gradq beywphneiiden Un-^ 
bequemlichkelt abzuhelfen? Schärf^ 
sie ihre Benrei^e ? Giebt sie wohl gai; 
ne^ue R^gelx^y wie, mazi die vorigexir 
jßeg^lD. anwenden solle? Nichts we-. 
niger! Jede einzelne Rechnung, fuic« 
sifth b^tracilktet ^ bleijl^t in dem Zn^ 
st/aivd# ein^r sehr grossen Unsichei;««. 
hfiit* Aber es giebt ja R^e.qhn.ungsr*' 
piro.b.eill Es giebjt ai^. d^m ßQde«^ 
d^r Mathematik zu jedem Puncto 
lu2;nide^^ veicsphiedene Wege; nja^ 
n^nn man auf allen hundert Wegenr^ 
g(^^^ da^s^lbe^ findet» so übep^ugtj, 
nißxi sich,, dpxi^ rechten, I!unct getrql'^ 

fen j^u h^ben. J^^e Rechnung oh^^e^ 
ControUe i^.t^ so viel wie gar keine# 

' Gerade, so verhält es sich, n^it oineiQ« 

jedßn» einzeln stehenden» Be.wei^e ift. 

irgen4. welcjiw. ^B^^OMl^tiviej^ WiÄS/sftr, 
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achaft; mag er noch so* soharf sinnige 
mag er "VQUkommen. wahr luid rieh« 
tig seyiiv et . gewährt doch liein© 
Weihende Ueberzeugiing. Wer da* 
her in der Bilttaphysik , oder in der 
nm ' . ihr abhäxigenden - Psycholagie* 
hofien. woU.te> seine höch3ta Sorg£altt 
in der. schärfsten Bestimmung den^ 
Begriffe und im folgerechten Denken, ; 
adion durch Uaberzeugung, ^ woht- 
gfrr durch aUgemt^n mitth^ilbore Ueri 
he»€iug»iag belohnt aohen: der^ 
würden gar sehr' getäu&oht werdem 
JNicht blos die Sclilüsse messen sich^ 
gegenseitig, uäogezwuiigienf und ohn^ 
deeu- lejacsten yerdachtr dar Erschlei^^ 
chung^ b writigen ; aandenk bey aJU 
lern» waa von £rfah];ung ausgehl^ 
oder übei: Erfahrung, urtheilt^ muss^ 
d4e Erfahmüg selbst», ünd zwar in 
tineahligen speoidleii Fplen^ daa'Ke^ 
aultat. der Sfitculatitm genaii, .und^ 

4* 



i\icht blas obenhin, bekr&ftigeiu 
Und jetzt bin ich beynahe am Ziele, 
denn ich habe nür noch nöthig ^ auf ' 
eine einzige Bedingung aufmerkMm 
zu machen , ohne deren, , Erfüllung 
Erfahrungen und Theorien g^ nicht/* 
liünnen mit irgend einiger Sicher»' 
beit ▼erglichen'^ werden» ; Alle Stfah^ 
rung ist qnaiititativ bestimmt i ♦ und 
sie ist den grössten Veränderung 
gen ausgesetzt I wenn die Grü&sen^ 
von denen sie abhängt , verändert 
werden. Soll ich dies noch durch 
Beyspiele. belegen? Soll ich etwan 
erinnern an die berühmte Frage der 
Aerzte: iwas ein Gift sey? ein Be^^ 
giäff, der bekanntlich deshalb Schwie* - 
rigkeit m^^cht, weil fiür unsre Ge** 
sundheir das. .-Heilsamste im* Uebei^ 
maasse - schädlich > . das Schädlichste - 
in rechter Quantität lieiibringendi 
wird. Doch wpzu mich bey- so 
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' leichten .Gegenständen aufhalten? 
DaSt wa$ ich zeigen wollte, li^ 
achon am Tage; nanilich diea, dasa 
jede Theorie, die mau mit der 

Erfahrung v^rgleiclieu will, 
erst soweit fortgeführt wer- ^ 
den muss, bis sie die quanti- 
tativen Bestimmungen ange* 
npmmen h^t, die in der Erfah- 
rung vorlsoiumejx oder bey ihr 
zum Grunde Hoge^n. So lange 
sie diesen Funct nicht erreicht, 
schwebt sie in der Luft» ausgesetzt » 
aUem Wi|ide. des Zweifels, unfähige 
sich mit andern ^ schon befestigten 
.Ueberzciiguii*ijCn zu verbinden. Alle 
quantitativen Bestimmiungen aber . 
sind in der Hand der Mathematik, 
und jgt^^in liann daraus sogleich iiher'^ 
sehen, dass alle Speculation, welche 
auf Maihnmatik nicht Achtung giebt, 
sich mit ihr nicht in Gemeinschaft 

./ 

9 
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6ctzty liicht mit ihrer Hülfe die man- 
aigfaltigen Modiiicationen unterscheid 
Jet, welche durch Veränderung der 
^rössenbestimmungen entstehen müs^ 
fieiif entweder ein leeres <7edanken» 
•piel, oder im besten Falle eine An- 
strengung ist, die ihr Ziel nicht er« 
reichen kaniiu Vielerlcy wachst auf 
dem Boden der Speculation» das 
nicht von Mathematik ausgeht und 
4lich um sie nicht kümmert^ und ich 
hin sehr weit davon entfernt, alles, was 
solchergestalt wächst, für Unkraut zu 
erklären ; wachsen kann wohl manch 
edles Oewächs , aber zur letzten 
Reife gelangen kann keins ohne Ma- 
^ tliematik« Selbst über diesen Funct 
giebt e3 jedoch eine eaipirische Art 
von UeberzeugUng, die sich nicht ah- 
ders als durch eigne Uebung im Gt^ 
brauch der' Mathematik erwerben 
iüsst« .Man muss es gleichsam mit 
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Atig^fi ge$e)ieli habeBi die Rech- 
tiHhg Folgerungen aus den vorhat«* 
denen Vordersätzen ableitet, die man 
nicht erwartet, Umstände hervorhebt, 
mm deren Wichtigkeit man nicht g6* 
dacht, schiefe Ansichten zerstört, 
deren man bey aller Behutsamkeit 
sich doch nicht erwehrt hatt^« 

Ks wird thneii, h5öhstgeehrte 
Kmen, Von selbst )au%efallen s^yii, 
dass ineine letzte Behauptung sich 
gar nicht auf Psychologie beschränkt, 

sondern ganz allgeuxeiu äUe Speculä* 
f ion trifft ; denn überall ist eine man- 
nigfaltige ContröUe, tind überall ge-^ 
naue Vergleichung mit der Erfahrung 
nöthig. Diese Ueberschreitung mei- 
nes Gegenstandes würde mir jedoch 
vielleicht, als hicher nicht gehörig, 

zum Vorwurfe gereichen, wenn nicht 
der Gegenstand $elbst die Tendenz 

/ 
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zur Erweiterung -atif die Naturwis* 
senschaft in sich trüge. Damit dies 
klar werde , bitte ich die Erinnerung 
zurückzurufen ftn diejenjigen Grossen^ 
welche die Psychologie der Rechnung 
darbietet« Es waren: Stärke der 
Vorstellungen , Henunungsgrad , In- 
nigkeit der Verbindung, Menge dev 
Verbundenen, Länge der Vorstiel- 
lungsreihen/ Reizbarkeit derselben 
an verschiedenen Puncten, das Mehr 
od^r Weniger der Involution oder 
Evolution, der Verweb ung oder Isp- 
lirung, und, was bey aller gei- 
stiiren Bewegung sich von selbst ver-. 
steht, die Geschwindigkeit oder 
Langsamkeit in der Veränderimg der 
wechselnden Zu le. Bey allen 
diesen Grossm, — r an deren voU- 
Ständiger Aufz^ählung hier nichts ge- 
legen i,st, ^ kommt das, .wai ei- 
gentlich vorbestellt \^ird* weitei? 
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r\ickt in Betracht ^ ßls; nur in $o fem 
.davon Hejiunung und Verbindung 
unter den Vorstellungen abhängt. 
Wir Können daher gar nicht sagen^ 
dass Rechnungen dieser Art sich ge- 
rade auf Vorstellungen, als solche, 
ausschliessend bezögen; im ,Gegen- 
theil, wenn es andre, innere Zustände 
irgend welcher Wesen. giebt, die th^s 
unter einander entgegengesetzt, theüs 
der Verbindung fähig sind, (dies 
letztere folgt aber unmittelhar aus 
der Voraussetzung^ sie seyen in; Ei- 
nem Wesen.,) so passen darauf alle 
dii« nämlichen Rechnuagen; jmd es 
kommt blps noch auf die iV^e an, 
ob wir IJrsach^ «Jiaben, innere Zu* 
stände der besphriebenen Art noch 
in andcrii Wpsen, auaser .dn uns 
selbst, aiizunclimen. Doch hier, 
höchstgeehrte Herren, würde kh wirk- 
lich Ihre Zeit uml- Geduld über da^j 
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— -> ich würde selbst bestimniter» 
bisher, <Jie verschwiegenen meta*- 
physischen Voraussetzungen meines 
Vorttags andeuten * müssen , w^e^htt 
idi etWas mehr sagen Wollte ftU 
dieses; dass alle organische Keiz^ 
barkeit 9 weit entfernt sich aüs 
blossen Raumverhältnissen erklären 
cu U&sen» auf innere Zustande , ja 
seibat auf - eiueh (Srad * von inne^ 
rer Au^bildtuig Jiinweiseti und 
daas:;* wepn nicht diese letztere i 
so doch jene, die imicm Zustän-* 
de, i'Whon bey allen chemischen, 
electriMfai^ti und magnetischen Vtt^ 
lialtnisMA^ *^ uiad» was dasselbe 
sagt» bey aller ConstruQtion und 
Ganstitutiou de( Materie müssen 
vorausgesetzt werden; dergestalt, 
dass die Psychologie den Natur- 
Wissenschaften überall wird ' vor* 
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angehen müssen » wofern es un* 
serm Zeitalter Emst ist » den 
letzteren eine feste philosophi- 
sche Stellung und Gestaltung zu 

geben. 
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Cl«) Unterneliin^ny dessen Keim 

ich in der iiiclitesclieu Scliule 
fand.** 

Diese Worte sollen nicht so ausgelegt 
werden y als ob Fichte selbst den Gedanken 
geiasst hätte, Psyciiologie als einen Iheii der 
angewandten Mathematik an betrachten. Da- 
von war Er, ein so entschiedener Verfechter 
der transcendentalen Freyheit, gewiss weit 
entfernt» Aber Fichte hat mich hauptsächlich 
durch seine Irrlbihiicr belehrt; und das ver- 
mochte er, weil er im vor^sügUcheii Grade 
das Streben nach Genauigkeit in der Un- 
tersuchung besass« Mit diesem Streben, und 
durch dasselbe, wird jeder Lehrer der Pbi** 
losophie seinen Schülern nutslich werdon ; 
ohj) e Genauigkeit bildet der Unterricht \a 
der Philosophie nur Phantasten nnd Thoren, 
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Fiehte machte' bekanntllcll iäa Ich mm 
Gej;tnsiande seiner Forschung; oder mit an- 
dern Worten ^ et suchte naich den Bedingua«» 
gen dei SelbstbeWusstseynr.' Hiedurch bereit 
efaerte er die Philosophie mit einem hia dt^ 
hin 36 gut aU unb^kannCen Problette;- denn 
d*sselbte war früfaerhin «ehr wenig beachtet 
worden; und Kant, der die Vorsttilmig Ich 
fny ganx ärm^nd le^ **? MnJt'' erklärte, 
Iiatte dnrch diese falsche Behauptung vollenda 
die Auüuerksamkeit davoir' abgeweifadet Von* 
Fichten^ der sich immer von neuem mit die- 
»em Gegenstände beschäftigte, und doch nie 
damit fertig wurde, lernte ich einiefien, daM 
hier eine eben ao reiche als tiefe Fnndgrube 
verborgen liegen müsae, die aber nnr den 
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Das Erste, was sich mir enthüllte, war dies, 
4as8 die Ichheit schlechterdings nichts. Frimir 
läves und Selbststandiges , sondern das Abhän- 
gigste und Bedingteste aeyn müsse, . was sich 
nur irgend denken lasse; nnd hienit lag es 
im Tage, dass Pichte's Meinungen das voll- 
kommenste Widerspiel der Wahrheit sind; 
«in lehrreieber Wamlingssplegel Or die, wel* 
ihn «tt benutzen wissen. Das Zweyte^ 
was ich fäud, war: dass die UTsptlingK^hen' 
Veirstellnngi^ / eine» intelligenten Wesens/ 
wenn sie jemals bis «üm Ärihstbewusstseya 
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sollen ausgebildet werden, (da sie, wi<k 
so ebea gefi;gt) das Ich nicbt als ei|i Fer^ 

tiges in sich scliliessen können,) entweder 
alie-^, 9dw dpc^ tlijejiweise einander entge*, 
gengeseV»1i «Wriif. Und. jpi. Eolge liieses Ce- 
gensatzes einander kemmen müssen;, so^^ 
d|as8 c)^e l&^l^eminUii.uiq^t y#rloi;aii. 
geben 9 sondern als Streb ungen fort« 
dauern,, welche in, den Zustand des .wirkUr. 
clven Yorstallena You actlbst^suFfifikk^bren, so««' 
bald aus irgend einem Grmtde die Hemmung 
aiUweder ganz oder doch' avm Theii unwirh'^t 
•am wird» Diese Hemmung, :ni|ii konnte, un^e 
musste berechnet werden • und hiemit war eä.> 
klar,, dass- die Psychologie* ttnea malhf»alir< 
sehen sowohl* al^ einaib miitapbysischaii f ob^ 
dunent9. bewürfe» 

(2.y n'womit ich seitdem, zwar oft ifuS* 

lange nn terb rocu en , doch ohne je 
den faden zu verlieren, beschäf«^ 
»igt ♦r.r.« • 

SchoQ, iir meinen Haup^pmnsten. der lle^t 

tsphysikt. dfe im Jahre 1606 zuerst fut- 
mjam ^gsm Kreis Von , fieluuiiiten gedmetab 
Wurden» sind die ersteK und leichteate»vEle«>^ 
mente der Statik des Geilstes -angegeben* 
}hacgfit k^ekn (1841 wd^iSid^ n 
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tirae Auslul^uii^eix Teraucht; die erste toU-* 
etandige mathematiieli - j)sycliolagische Ab*. 
}iaiidlu,ng iat jedoch die ganz kürzlich her-» 
ausgegebene I de attenlionis mensnra« 

(S") • s s M th.e ip a t ik auf P s y oh o 1 

dass es nothwendi^. ^ey*^ * 

Der beste Beweis der MöglicLkeit pflegt/ - 
immer der durch die Wirklichkeit za seyn; 
eber man rnuss, aicbl Tergessen, dasi^. 
len Beweisen auch aui^ die Peraone4^ 
etwsA soll, bewi^n werd(Vi i vAkjf vi|il pxk^, 
kommt. Im gegen willigen. Falle ifm^ea Per« 
•onen erfordert, die im Difierentiiren und In« 
tegriren geübt sind* Und dies nicht allein: 
sondern sie müssen auch metaphysische Aiv^ 
gomente und BegriiTe fassen können, und vor 
idteicir si^ musseir sieb fir Psychologie intifr- 
essirent Wo soll ich diese Personen suchen, 
unter den heutigen Mutbeuatikern? ^4er uH'» 
, ter den Fhilosophen? 

Das Beste, was ii^h, mir seJhst. dsrnui, ^ 
antworten kann, ist dass^ doch, nichtfi 

' aile psycho iogisQj^en Berechnungen so be^- 
spoders sehwer nod abschreckend; sind» Msg| 
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die Mehrzahl derer ^ welche vou einer Theo* 
rie der Aofmerluamkeit woU etvaa hören 
möchten, wenn es sich mit ihrer Bequemlich-* ^ 
l^eit vertrüge 9 — mr^ckeciireckeii; aber eia. 
ep IciGhter Aafidmck vi« ^ * 

• f « + b 

fcemj dodi woU kenm demj^igen «natoisig 
•eyn, welcher übrigens wünscht, sich mit' 
dem Unterschiede der latenten von den fireyeu 
VorsteUnngen bduoint am maehen* - ' 

tl») n^^^ wahren, arspxüngUcheii- 
Qualitäten der Weeen aind nna 

völlig verborgen, und gar kein Ge- 
genstand irgepd einer Unterau« 
chung•^^ 

Hiemit soll nicht das Bekannte : ^^ina In« 
nere der Natur dringt kein erschalle n er Geist," 
Iii Schuta genommen werden* Dieser öpruch 
fintlet nur darum so viel Bey&Il, weil er der 
Jaulheit im Denken — einer heutiges 
Togs epidemischen Krankheit, das Wort ' 
redet. Aber das Aeusserste, Was wir über 
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es 

die wahren Qualitäten der Wosea bestimmen 
kdnneii, ht dies» dass jede dieser OaaUtäten^* 
einzeln und für sich allein betrachtet^ mit 
Beyseitsetzang aller Relationen , schlecht««' 
hin einfach; «-» die ▼ersehtedenen Quali<^ 
tuen mehrerer Wesen aber grossentheils un^* 
ter einander in contrftrem Gegensatz«' 
tejr^* W«nn diese n^aphysischen Satte der 
gegenwärtigen Abhandlung als Amulete wider 
Einniscl^Qng des modernen Spinosisnras die*' 
lien können, so leisten sie hier, was sie sol« 
len^ übrigens geiiören sie nichl xat Saclit; 

(5.) „Latente und £rey« Warme.'' 

» Bekanntlich verbirgt sich in den flüssige 
keilen y besonders den elastischen, eine solche 
Menge nnfiUübarer Wärme, dass die höchsten 
Grade der Hitse entstehn, wenn man nensT 
chemische Veiwandtschaiteii schnell in Wirk- 
samkeit setkt, nm jene fi&ssigkeiten zn einer 
Aenderung ihrer Form| — das hei:»st hier, zu, 
einer Verdichtung , zu nöthigen. AUeiit 
das Gteic&nise, welches idi Ton da entlehnt 
habe, darf nicht zu Weit ausgedehnt werden/ 
Die unfnhlhare Wärme ist gebunden; nnd^ 
kein Physiker wird ihr ein Streben beylegen, 
sich von selbst aus dieser Gebundenheit 214* 
hefirejrtti; vielmehr sind entgegengesetzte che« 

5 



npiipbe ^Er«ftfl nSlbig» am ilf li«r*iiMilr«S)>6iiK 

Hingegen die VorsteDiuigen sind verdun<% 
krfilf iodfim sie geiimmt w«r4«H» frö«iteA% 
tbeib dilrck ihren Gcgeasata niUet .wwsdM; 

\^^ider diese GeMv;alt, die sie leiden^ ^tve|ie% 

eben Zustand I und sobald der Druck imcl|t;|, 
heben ^e sifif^ diuroh diesig ii^r Sieben yo4^ 

jQfan denke sic^k vorläufig einmal die VorsteK 
Ifnp^n HUter <^am Bilde ela«tiichti^ji 
•inaiidi^ gtdjrntigU^ 3tah|jM<|i^> 4M«n Spaa«i 
nung vom gegenseitigen Drucke abhängt» 
Wäre ein System, T^n vielen .aokheng theill^ 
itarkeren , theila acBwaeherei^', und einander 
me)^Y weniger nahe geruekten 

lifiäßm v/9rhai^5, und WA l|ier, Mdl 

dort ^in« net^Q feder swiscfaen die übrigem 
l|ifteing(\k)fnautf^^» so würde sich, so Qft 
gesdiüfae^ ißt, ZuaUmd diea 6k|cbgB«ridiili 

UUtiQr dijn Fedcrii abäiiderii; auch wüid'e naGli;^ 

ge fettsehwingen» Piet mag das bette- 01ei«h^ 

^j«s scyn^ wa^ man aus dei: l^Örj^erwe^ 
eiitjkefa^x^: kaiüi^. nm di^ SjfsH^ uiMi^cr YmK 
Stellungen y z^ mlcbem die £rfahrang immert 
neue binzufiigt, dadurch abzubiJii^n» Aj»^ 
illicK hier darf' die Verglf^hiu% lu^hl a^ 
weit i^s|^e4ej^ut^ wi&i;tl^ U4#ei<;^4f^^|^-> 
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%eit des Köry^lidiieii iiiid G^i^l^gm ikt he>- 
hmnt, tvLt nachdenkende Leser dienen je- 
dQcL Gieicknissc eben so sehr durck ihr Un-* 
|MMend«8 aU dordi änr .Tr^Seirf«» Mr Bekhf- 

]rau^ und Uebiin^ , 

,»Un terschied zw i scheu ßtatik 
' und: M^ehMili d^a G«i#|ei.* 

£• giebt eine Menge |voa Ltnten^ die über 
llechaniftmui sehr geläufig plaudern, ob- 
gleich sie nicht eiiim4 Sutik^ Vielweniger 
Mechanik studirt haben» Die £iii|nenuig da- 
ran veranlasst niichj hier etwat tiefer in die 
^ache einzugehen« 

Statik heiist die Lehre. Yott Gleichgik 
Jüiebte^ Müdiaadb die Ld^ dm Ve»H . 
änderungen^ Welche dem GleichgewiiAta 
Mlwedet vorheygehn^ ehe ea iich bddeii 
Inauiy oder-ihm jia«bfe-lg6ny wenn ea maS- 
gehoben» wurde. Bey dem W orte Gleichge- 
tlrieht denkt. UienMuad an Gewiohte^ die 
SIriftn nnd d^are« Biebtangen mögen seyn^ 
weiche sie wollen ^ e§ kommt nur darauf an^ 
all ihre Wiirksakukeit} aiek dergealalft gegenadf- 
tig anfhebt, dass kein weiterer Erfolg darauf 
eniateheu kann., und daM der |^ge Znatend 
ao WUdbfin mnaa, wiia er iA Ebcai ao weiiig 
ißt es nöthig; bejr daa Worten StaUk und 

5^ 



Mecbamk ah' die Korp^rwdt att d«iil^^ 

blos der Umstand y dass die Principien det 
Karper -Mechanik leicbter zu finden sind, ali 
«ü« meht verborgenen der Heehaikik des Geil- 
stes, — dieser Umstand ist Schuld, das« e» 
eher eine Mechanüc der ersten als der awey- 
1011 .Art gegeben hat. Kennten wiv noch ein« 
dritte Art von KrälLeii aussep. ^den körpefli- 
chen and den geistigen: so wurde es gans 
iiiistreilig anöb dafür eiiie Statik und Mecha« 
nik geben ^ ;denn diese beyden Witaenschafi« 
Un .finden übierall Platz ^ iiirb' es ein Sj^ 
sten\ von Kiäftea giebt, die einander entge- 
genwirken > so dass sie eihancler entwedeir 
.anfliebeit oder nidht. Und iinmef 'werieik dii 
Bedingungen, unter denen sie * si'^e^h voll* 
.kommen, am weiieite £rfb)ge Undem^ ^ 
-ersten festen Panete der Untersuchatig dar»-** 
bieten » dos heisst , immer wird die Statik ' 
voran jebn vor der viel «ohwetem und Iveit«- 
läuftigern Mechanik; gesetzt auch, fände 
8ieli> dass das vollkommene Gleicbg€^cbt ei^ 
gentlieh ei« idealer , niemals gaac erreich»- 
barer Zustand sey, wie es bey den geistigen' 
Kräften ) laut Zeugniss der £i&hrnitgy wiric-» - 
lieh ist, 'und laut Zeugniss der -Retfanung. 
nothwendig seyn inuss. £s ist nämlich gera-^ 
de die iumerwähMide Belegung und Bew^^ 
liuhkeit des Geistes, die wir in uns wabrndi^ 
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Mien« «ind •deren Mangel oder Uebematss . 
«iH Hraptf-Wnicb«. «on Gd»te»errum.ng 
Mumaclit| — einer der ersten Puncte, worü- 
ber die MatJbeai«fc|k Reahianchaft darbietet^* 
und Einaicbt in die Qrande verscbaSlL. » 

(J*) i,VVwnde^ der vorgcUlicb unbe-?, 
. jreifliclien freyheiC^ 

Die Wunder -r Gläubigea selbst weiMie» 
fwnnatlilieh eiprämBen, daa» Wunder Ani*^ 
nähme, natürliclie Ereigniise aber die Regel 
bilden« Wic^ wäre ea, wenn «ie, um der A^- 
nsronderung recbt Toll m Verden ^ eiok einmal 
entscblösseu , erst die Regel, — die sie wabr*»- 
Ück nocU aebx wenig kenn«, aoiinerkA' ' 
9tm an atndnren? Der Conhrast wurde dooli 
Termutblich desto auffallender liervortreten i 
Dasa aber:det Natürlichen itt nns^ trie 
ansäet nns^ weit Mehr geschiebt, als des 
Wunderbaron } dasa auch die grosse Zahl der- 
Hensdieni von d^ien ^ hauptsächlich die. 
Volks -Menge im Staate abbäii^L, uns des Got. 
me^incn uneni^eh/viel mehr als des Aosser« 
ordentlichan nnd des Erhabenen n sehaneti 
gicbt, weiss Jedermann. .Wüssle nur auch. 
Jedermann» wie :Tial daia gehört^ um 
▼en dem Geneinen , 2, E« vom Falle» der 
Steine,! oder vom Mondwechsel* oder vom 
Asttwendig* Behalten. des Gele^fen^ oder yotik 



Digitized by Google 



ScLreck und votii Zorn, - Grund nnd Urf** 
■•oh «aziigebttil JNaekdbnkattdeu M^RTiüchen 
ist «8 bdanntUch •dum oft b o g t gn e t , im^öm^ 
Gemeine aelbst fiq: sie zum Wunder gewor- 
den isL 

Dodi ich muM emtter «predien über dett 
höchst ernsten Gegenstand. Freyheit — 
die« Wort hat Wunder gewirkt; und sie 
sie selbst, die Freyheit, sollte kein Wunder 
seyn? So wird Mancher fragen;, und «ich da« 

der llannav, wd^e grota waMi doreii 
6elbstbeherr«rhiing, mit Achtung, ja mit Ehr«* 
furcht erinnank Isiase Ehr^eht ist und 
bleibt gipeoht, man mag niin ihrmi Gegen«» 
stand in seiner Tiefe, oder nur oberilax blich 
erkennen. Aber gegründet ist aneb die Fnreha- 
vor den Vormrtheilen, die an das Wort Frey* 
heit sich sa hangen pflegen — ^ und jede Ge* 
nöthsbewegungi aey sie nun tbvem Gegen* 
Stande cünstig oder ungünstig, wirkt immer 
nachtheiüg da, wo es aui jLaltbiüUge Unter« 
tnchung «nkemnit. 

Als die Kantische Lehre von der Irans- 
secadentalen Freyheit des Willens sieh in 
DenüchfaNid gelten nMehti: da war die Zeit* . 
des ersten Enlhusissmas für die lievolution 
in Frankreich» Wer jene Zeit erlebt hat, der 
■wird nicht laugnen können , dass auf die phi- 
losophischen lintcrsuohangen eine politische 
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fitimtl^nng Einüuss h&iity die gar hehr der 
Uilbeftngenheit de^ Nachdenk^i sn^n^her. war* 
Jetzt ist um njchti biM««r« E^^ar cli^ poII« 
tiselien Meinungen sind gemässigter, dehn sie 
gfngen dofeh eiitfe aclimersliolid Söhüje der 
Mrfalirung; aber den Schutz der wieder er- 
. %adilm religiüseu Stimmung miabrauebfc ein 
A&8ter«r Oeiat dea OtfibeliiJi Ulyto V^riketett 
Dogmen; ja wenn wir Hertn geheimen kir- 
chemrath Oaub in Heidelberg glaubt wollen» 
— der Teufel selbst ist los und spukt f wo 
uiciit ia d^u Geiwtherui ao do.^ii m deiv&ö* 

,r Die Heidelbergische Theolqgie bat schon. 

einmal, meine fed^r iu Beweguug gesatat t. 
jejtet eben, da. iob diea? s si^breibe, finde iqbi 
in den Heidelberger ,}*hrbMciieru der X^ii^ra^ • 
tot,, Januar iiiZf eine persön^icj^i^ Yerani^^ 
fung, nodi etwas deutlicber an sprecUe\x, 
«Js in meinen Geaprächeu Uber da^ fiu»e sflion. 
gjascbeben war.; Ea^ieiaat daaelbat; .. ;. f . . 
i^Herbtii L zeigt, dass die Moral als Güter-. 

,,Tugend - ..und Pi^ichteix-.XioUi'e UjJji/», 
, \^wirkaamT 8cy, und macbl: anr Or^ud7 
y^lage seines Mur^lsystem'a flen &ii,iiidien, 
^jGescbmack für di^ , elggntbiiiiiliqbe 
,,$cbönheit der sittlichen Verhalts 
*' *' „iiissc des innern Menschen. Allem da 

' ,,dcfr Geifdimack ' dei InditidUama doch 



4 



,,iiur der Geschmack «einer Vernunft 
und Eei^bart ^\\^% iracb auiiditif 
^ige Chaniktere annimmt, 80 istnielit 
)ixa »eben , wie die#er GescLnuck su^ 
;,ilierrspli6|ideii Kraft werd«» nnd m«4 
i^musftte immer 'wieder mnen Geschmack 
y,au diesem GeschmaA und ao bia ina 
^Unendlicl^e Toranaaetzen ,^ ohne je 
)yauf einen lebeaUigea Giuad zxk 

Wie vielen Antheil an diesen Worten der^ 
mir ntebt naher fiekannte, receniirte Verfasser 

habe 9 weiss ich nicht ^ mir ist der Recenseut, 
(ich will ihn nicht nennen , obgleich to' aiclt 
aelbsl genannt lat.,) Terantwbrtlicfa , der so 
£tw,a8 auf meine Kosten abdrucken liess, oh«i 
He eä sra ' verbesiretn ! Da ich die Stelle eben 

jetzt zu lesen bekomme, so gc\vinnt sie das 
zufällige Verdiemtf mich zu eriunern» daaa 
ich Tergebena Aber Mo^ichkeit' ünd Nothwen- 
dijgkeit einer verbesserten Psychologie schrei-* 
ben würde 9 Wenn ich nnterliesae/ zugleich 
fiber praktische' Pbüosoplne das ' Nötbige za 
sagen , dio mit jener in der engsten Ge» 
, meinhchafty' tfaeils der Wahrheit , th^ noch 

weit mehr dos Intlmius steht. " ' 

* . ■ ') 

^Wenn es wahr ist, dass ich gezeigt ha- 
bt^ ^ Güter nTM((Qf{d r w4 f üicht^^e a«; 
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«awirksaniy \^eldx«a mutroitig sp ^i^i . 
IfreiMtali^ dies« Lehren, können aiclit;« 

wirken, und liab cn folglicli nie et* 
'firp^ gewirkty so mu|S: ein- böser Dämon 
•ich' nfeiner Pertoii Vedient haben, nm ein 
upbeü volles, enUetssliches Wiuider i^,;irolK 
iHnogen, vodufjpli alle«.: Sie aegiiniihicben 
Frndite yemieht^t smd^* -welclic di^ stoische 
'Xugeudlebre y die Kaatische PiUchienkhre, 
nnd selbst die GMdksdiglieitslebre .eDin^xi^er 
edlen Männer von richtigem Ucberblick . über 

des Ganze der mensdilftißbeii Na^i fthfiils in 
alten, theils in neuem Zeiten ganz onstveiti^ 
hatte heranreifen lassen. Zu meinem Tioste über 
eine so s^ecklidkeVerwiis|ang,<dte ieb in der 
nordiBchen Welt angeriehtet habe, gereicht es 
indessen, d^s meinpersöniiohes^Icli^ meinJBelbst-* . 
bewnsstseyn» ifinsirey und rein ist von- allem 
Mitwissen um die Tbat des bosi^gteu busen; Dä- 
mons t ja sogar mein ßucli| -w nieine-allge» , 
meine prektische Philosophie, enthSIt nicAft 
Einen Buchstaben, wel9her, mit wachenden 
Angen und mit . Beiinnnng nn den. Znsam-* 
' menhang des Gauen gelesen, als Mitsehiddiger 
ai^ jener Un^at könnte« zur Kecbenschaft 
gnogen vrerden« Vielmebv bexengl. das Buoh 

schon auf Seite I7, (und bis zur siebenzehn-. 
SeiJte pü^en ja wohl auch diejenigen sat kom<^ 
menj die «irir nicht di« Suo^hjeri ab«r in 
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dan Büch «SA iMiil» ) • ftlgua iW' iAsolUill 

«mI wortUch^ ' t * • * i 

y>dafa nun die Imlier varhandeneii Lehren 
f,Toii PflKiiitaiy Yngeiufen» und Gittüii 
i* fjTmm Herten'^ sum HhrMA gesproclm^' • 
' ^^dat Beigere in den Metli^chen eum iNoch« 
^ Vfi^mmn mliaMferh^i haben, ml 
'''i „Terkciirten «oy ferne! Gleicbgesinnt« 
■ ^Genntker iwetehe» eöiiaider troU dem 

Ja volkiids S. 2T0v von der Fi«ey-» 

lieililelu» 4^ Aed» geMMttv li«u»t #» dtt« 

j^öehte nnn die innere HöjUcbkeit der 
^^Tageiul mr die -f äeorid hoch ao irätln 

^gelLaft seyii: die geg^enwfirtige Untersu*' 
iiohoiig (du» Jbeisst : die preklitelie Fiiilo«*' 
^^fOphie' iif -ilirin HttipIthiitteBO igüow 
„rirt das Kiitlisel ganz und g«f»*^ 
Sieie Stelle jtiöeiit^ moU mnH Odm^ 
mmlere bMQirfert , be«onclei*8 iSr Leute ^ di4 
alles diUNA einander mengen , und von der» 
dein heeonnenen f ors^er köehel ttölhii^n, f er-r 
tigkoit, jede 'Untersuchung in ihre ei-»- 
geutliumli che Sphäre eim^uschlie«'» 
ee^iiy ja Aje»- Tefaebiedlener ligen B«<« 
tracb tungcu^s o streng 7 u s o n d er n, ali 
•b die andr« e^in Gelieiitt-« 

nh% Wire» ««^ telneii Bogriff hiiWil* 
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ietdfflfl^, * da wimte KSk sehr gut, *4ftsft 

Metaphysik die transficendenUüe Freyheü'Ter"» 
witft, und d«M in meiAer Fi«lago]^i'k; 
(d«iiTi dahin gehört die Frage , ) von* den 
Bedingungen, unter welchen die -»ittlicliea 
Ur&eile wkiam fStrt Lebm wefddi ^ TidÜBk 
tig gereckt werde. Ich wnsste das, aher 
nmne praktische Fhilos^lue durfte ^iebt 
wissen. Mieht ikre ^MAie wiir es, 4ef< Fil^ 
chologie vorgreifend, von dem Wirken und 
wirklieheii Gesdielieil im n^sefaheheii €dstls^ 
I^elmfitte enfkiuteOen. Aasdrncklich bekann-» 
te meine praktieehe Philosophie ^ das« sie 
mnr • ^ « ' * 

,,uber Bilder des n)oglichen Wollens ur-' 
«itheilen, den Willen^ seihst hingegen, niid 

„sein "wirkliches Thun gaiiz ungebunden 
^,3su lassen habe«'^., ' 

'Es «Mg «e3rn, dass'^iiie idlche* Beschrän«*'* 
lutig in den Augen mancher Menschen die 
pmkfisehe Phiieeophie ^rnidite. < Sie tevy^ 
lieh wurden es viel besser machen, sie würden 
de» iUmmel und die Unterwelt in Bewegung 
Mteeo, um Elfoct im machen« llir liegt' 
am Eß'ect überiiaupt wenig, in der praktischen 
Philosophie vollends beynahe JNidlte ' eher ' 
dies ykgt itove mi imt Wuhrb^t. > 



Di0 lled«ii. von iw .Togea^f TM d«r 
PfliclKy .fim den Gfilesn, ▼on der Frtfylieil, 

Mon der Erbsiinde u. 0« w» fliud eine wirk-' 
•^9&a,BliflQrik; denn eie fmen das menspUi-r 
fli6 GemlHh an vseinen empfindlichsten Stel* 
Jm'f sie regen die Afiecten aui'i und sie stifr 
tan an|i* dia«a Weiae Tiel Gutaa und vid Bö^ 
ses. Will man aber wissen, was der wabra 
IMid äcbU Oabalt all^ dieaar Reden sey, so, 
miaaan die AflTeoten rnlien , nnd die Rhetorik 
niit allen ihren Kilnsten nmss schweigen« 
Waa iPQiiMipijehnf waa an Tanwarieii aej, ;innsa 
fdiM irgend «Sna 'Regung des Willens, erkannt 
WjBrd^^i. — 80 dass nicht hlos die Schpu« 
fceit, ' eondern auch das Hasaliche^ — i-f. 
nicht Mos des innern, sondern aach des 
in geselliger Geineinat^hal^t, leheß4^H 
Menschen,, offenbar tmde; und »war ohne' 
im logischen Cirkei schon sittliphe Ver* 
liältniisa Toraussusetien, die vielmehr als 
aittlich' mt-dardi die willenlose fienrChei«* 
In^g seibat Jieaeichnet ^ind ursprünglich un-n 
tarsfibied^ werden kMnen, , Wterlpebay.niiDliti 
sein individuelles Begehren, Meinen, und ein-' 
«eiti^,^\iila#seny durcU Kxatt der ^eilbaib^. 
baherrfcfaing , wekbe die Grnndhedingunf der 
^jpepulation ist, zu unterdrückou verntag; 
wer n¥4lt ..^vstehty a^uia Gedanken s<i^au 
«teilen und zvk taltw, wie sie dwrch die «Ttc 
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•Ml littleiicbii' Prittc^iita der UttiMfiUdrang 
gelbrdert w^rdlen^ wer überhanpl niebt stia 
objectiir nothwendige^ Denken Tou seineia 
inbjeclirai, and in so lörii xaiüligen Gedafi«' 
kenlauf zu untersclieiJen geiibt ist: der ist 
•Diokt reii weder für diese noch Tor ixgpnA 
eine. Specidation; und* tr wird üch nicht 
über seinen individuellen Geschmack er* 
heben. Wer aber gar noch in Ftege eteUen 
-wollte, ob nnricHtige Charaktere- eil'»' 
sunehmeu s^-en oder nicht: der würde 
eintt grencehlose Unwissenheit verraUien; denn 
die unricLligcn CLaiaklere sind eine allbe- 
kannte Xhatsaohe. Dass nicht zu seheu 
eey, ü^ie d4r sittliche Geschnhacfc 
herrschenden Kraft werde^ ist 
wahr in der priktischen Philosophie ( denn hi 
Itese Wlssenscfaalt^ wenn man nicht echoa 
die Psychologie als bekannt voranssetzen will, * 
^tkirt die f^antse Frag^ nicht; dio praktisdie 
Philosophie bringt dcii sittlichen Gescbmack 
aar l^aefae^ sie sondert und bo^renst die 
dmroh ihn eivengteh Begriffis ; sie aelbit ist ein 
Denken , aber nicht ein Herrschen^ Dass der ' 
sittliche Geschmack für sich selbst ein Gegen-^ 
•fand der Betirtheilung wird^ ist wahr, in ee 
' &rn er in ein Verhältniss mit dem Willen 
eingeht; wer aW diese Wahrheit verstand«»' 
hat, der wird hiebey nicht mi ein fort&chrei'^ 
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teil iii^ UnendKeh« dadfiCH^ wid nMh ^rM 
weniger di« Fmge foni Wirk« «ad Bmrschen 
t/u sitüicbm Urtlitüs daiimeia meng^ 

Die oben dargelegte Stelle der Heide!«* 
kergev jaiirbtidUer steht nicht aikia^ «ondwn 
wt der lütte tou, Xettien mtk KMit| fidit^ 
Scheliingi Schulze , fioaterweck, Fries ml 
« ESppüii der Epilog den kntel folgender* 
«eMeMi: - 

„Also unkräftig ist elles» wa.« die 
^^Philosophen statt des Christeiir 
„thums gebem*^ 

Mett eielkt: die BUleiOflMi» lieben, 

dankbare Schüler ; das ist indessen nichts 

Keuesi, und keia Unglück: der Uaduk iüsst 

ertragen ; aber Um llieviteiliBdniM nnd 

#111 Unkraut y da)i man ausraufen muss^ stt 

eft eieb Gekgenbeii imdet In dieeer Bii^ 

ficht kMA^ melbemetiseb^* Berttellmige» Mlie'' 

treuliche .$eobe^ sie werden entweder versteh* 

den oder mcbt; ein JDlriltae iet. be^* ihnen 

itaum denkbar. • * . ,» 

I 

De nneeininel dieBeidlibtoger JAtbüehet 

iror Augen liegen, will ich 2um Scfaluss noch 
ein fNunr \ZeiliBn mnHrnt Kii«benMli Pjearlne 
deren» abachreiben^ die iek. sngleich besiit 



X 
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bin n untersclireiben : ^Usendlicb tfhä 
i^b»oiiit an sici;L ist. »gewiss unsrt 
Fr^eyli^it nitthC, Denao,cJi ist ^r» i^ 
Beziehung aui die Gewalt der sinn-« 
lUM>L.J^egierd#0 bj^ionnenen Zü^ 
4t«,i^de^ kräftig genug. Wir ji]|dfr€y^ 
H^ . immer fruyer 20, rr^vj^MA Km 

de dtr Einsicht nitd Vollkdmnieii^ 

heit/^ Das war von jeiier meine Lehre, und 
•ie ist es iioch faente. Um diese Lejire su 

begreifen und begreillicli zu machen, braucht 
man nicht, alte Streilfrageh wieder zu weck«ii|^ 
nicht StreiKgieiten wieder sä ehtaunden, 
Glicht den Fänatismus \vieder in Gährung ZU 
versetzen; man braucht nicht die nnermess* 
ljl<{]e|it Gefchren nhm das bürgerlicbe I>eben 
lipcjlwiaU> herbeys^nrui^^ von defian die lür* 
sWanyyhi^^to mo Umd0 Kunde» gisfafe. 01»* 
jeiiigen., die solches thun, sind Terantwort'^ 
^idi 1% die folgen, und die i^e Attsflnrhti 
d.e|i> bAttiait wtir aielit gedactki^ ftioJit 
heab sicji^tjlg^ty .IpinA ihnen nicht zur lUit« 

trivtj^igpng ger^ieW« Sie. awasten wiMeni 
<bm die «eosAhlicbe Nalne sid» sa. eUen^ Ztfc« 

t«A gleicht I nod dass. i^iachthAlte. Aixsbi iidie 
im F,aiHiii«iiiiia nck in nniMuni Ta^ laiderl 

nicht ohne Bcyspiei sind. Die Folgen solchei* 
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38 des erwaiiiiten JbnrrfSls* wasnend und mit 
ger^hter Betorgniif , anfölart, lassen sieh nicht 
berechnen *j wenn aber der theologische Ue- 
beriuuth, der jetzt die Philosophie un kräf- 
tig schilt, iMf geradef Bahn fortschreitet, so 
bereitet er sich selbst eine Zeit der schmerz«* 
Udien iim^ wodurch «r der g^sdunafaten und 
Verachteten «tue nnterlangte Gemtglhanag 
geben wird. 

• * • • ■ < 

(8«} uMan muss vom Einfachsten aus» 
^gehn, nnd bcym ersten Anfange 

''„noch alle Verbindung der Vor- 
stellungen unter eiftander bey 
^Seite aetsen»*' 

Wollte ich dies mit Rücksicht auf die 
nfichstvorhergehende Anmerkung erlailtem: so 
Irarde idi auseinandemtseliy dass man fiber-^ 
haupt die Kunst verstehra müsse, eine Un- 
tersuchung anz u f an gen ^ ^ nnd dasa eiüer 
der schwersten Tlieile dieser Kunst darin be- 
Stehe, das bey Seite zu aetzen, was 
snm Anfange nicht gehört Ich wurde 
hin anfügen , dass diejenigen Leser pliilosophi- 

eoher Schriften, denen es £mst ist, daraus 
lernen an wollen, vor allen Dingen dia 
Sonderung der verschiedenartigen 
4^ ro biomo daraus lernen mus««i|> damit 
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Licht und OrctnUDg in ihre KüiifQ komm^ 
Md ümtn J^nhn 6twa:dio Qngdneimtlmt bMb 
gegne, auf denujefiivil SeilM iMVI«»* pi^iikü» 
teheii Fiuio&o|kbie laacli den Bedingungen 
inebeii, unter A%nkn tMtukmhBc^oisteklmiig^ 
im menscjiliclieu Geiijiithe wirksam und kj af* 
tig werden kuttnaii«^ i>ie Psydiulogi^ xuue 
noeb ungleich * stiliWerer ^ die * prAktindMl 
IPbilosophie ; und wer Lier die Voreüige«! Fra«^ 
gen nicht tuinicklMHea- käiui^ r «rejsjuoht. Qtm 
äuld hat) beyt» A nfikbge.tiifc^f Mgeü^ 
dem musa man viaie^Sohomuig 'aui^utet: odi 
ftoBi^mm -nlfgmf «t.aiseeiv v:«*/^ - >^ « .lifh 

E» ist nun die Verbindung der Vorstel- 
Imgeiii welche beym ÄAlaii^, ^fuitj^jy^lioio-* 
gi^ «itttt hey; Seile tn^ '^^^k > dmft 
Uftän ei:«t die Wirkungsart .eiiAf^chear Vel^ 
iteUumgett 'fcentieti lerne. . i6ierh*iv»a. dtuMI 
einfache .Vorirtel4j»hgei«9.^ SttiJriM ^ 
firageu» loh antworte , dass ich bejm , Anlmk^ 
ge tder Prfoheiogie diese Frige , äegE «Seüe. eü 
tie, weil erst die Psycholoffie selbst^ in ih* 
irem foftgang«^ ii)& beaiitwi»iftett kaua^ mi 
weit iitetft> tim atiflingea.et Mfäni^^nitfm 

nicht ndthig hat darübk^r zu eulAC^hcideu« • Üie 
l^blei»t <näiicn irereinDuilit' wenlen j daa 
ie» ftedufüiiiit der Unteriackung; imd'>4die4 
Bedfitfim» mnss man befriedigen^ vie weil 
muß 9Uk eiteb dedaMb ii^ '«eceteL XflHl^/^ 
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^KiüUicblBdt MtfinuiMi möchte $ toiUt lumm% 

^ie Untersuchung nicht in Gang, und wir 
wir lernen incktsy sondern bleiben stecken. ai| 
ier «dten FiiMteniiM. Die £r«g^: giebt et 
eiofache Voi'&t6lluii|;eD V bedeutet iur den 
Biyohodbgen ,getoiide so ^iel, ek lür 4m Metr 
chaniker^ 4er von der Bewegung der. Punkte 
luudelt^ die Frage: giebt es denn eiuT 
feob« Bmn'€A9i^ JÜTanf veurde der Mecb»« 
iiiker ohne Zweifel antworten, er verlange 
tinen gelehrigen ^diiUer» ikr Geduld babe 
M waften^tibie der .NnUen«'iind ilie Anwen^ 
lug des Vorgetiagenen. an die Reihe komnei 

* ■ 

^t. ADcfidings aber^mm nun von Anfang ai| 
die Länge 4es W^es'ejtnigermäüiäeu' xu bcYA*^ 
mmi liiiienylte^niMi iffivd. «ürüebttbgen ^ 
IndeiÄ wir mit der Untersuchung übec 
4i» .Wiekangsart eplacher iVoanstellungen ht^ 
giMieii , 'niMu>^ nock .gctti ausser dem 
Kreise desfen, von unser wirklidies £e- 
vraietieyn.iuia j%e Beyspieie tdacbietet. In 
«nar sind- <aPe '-YorrtteUnngen in uneoniessUoli 
Mannigfaltiger Verbindang, und dieser Um* 
üebd ist Udiet enisekeidend fitr deren Suer* 
gie und Wirkungsart. Nur allmäJiligy. und 
immer mehn, nnd. immer genauer , wie sie 
treiter /forliflihreilnfc4%:'kenn; die« P«y:ebokigif 
«US über dasjenigis. b<E^ichi^'il^ was. in uuf voi* ' 
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gA'U j DariSiUer wüjxle man jedoch deirt geüb'» 

in der Atftrö^ofbifi di« Ertte eisit wie t^ine 
Kit^i fit uri* fpü filUpsiodv ^ die £rd# 
bi4}n erst wie 4Mi Sneis^ ckiim wie ^rte Et» 
~ die &om€itenbabji er«t wie eine Pa- 
ndel ^ . 4lid iffMilrhtei IIW 

tet wirdi, und eben so in tinsabligen andern 
f fi(M4« fBüe GorrecUoneaikgmmfU ut^pnwibn 

4 

dm i^^i^d^ lyi^neiclmen : JcaDd«, 5 - - . . 

♦jMi •'••ft^i „1* i •* 

« • IN i^Bi tfndt ' tadele t ia^ > Wei tlilaft%« 

keil;; ich babe aua £i fahri^ig ; g«l«cnt , wim 
llöUug^iH^ jal» ! isgrndwo JwitA.'iicll: iM Site 
ausgesprochen, da^ss von «weyen Vor^ 
f (e^i^Lft^f ui ^^MmaU eini^. 4iA aod^n 
gaas miterdi^ftckt, dast M«M<^i^#T:«';il 
drayen Vorstellungen sehr leicht 
die scIltHichtt« darch die beyden 
ttiAii^ü^-^nn^'roiiig a^üi deM llr^ 
WQlstseyn Verdrängt werden« Dieter 
Sats gilt t6ä eihfacheii VorstAUimg^iiy tkoA 
das war aosdrücklieh dabey bemerkt worden, 
IMU« mMf^.fur mogUob halteoiiiis^JMuUid köiF« 

Wß'^ apf d«» timSM hmm9A^ *m^ ^^^wmkn4 

qh Wold von den YprsleUungen dreyer 
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ketiatigen wfer<fe? dergestalt, dflsr i&e Vor^ 
fDdlinig «ioes dtes^' Met(^c4ieii au Jim« xok^ 

gen der M4lern *Mieh »che %iegt ja am 
Vmg/i, Aisi-^i^^V4^Uimg titteyi («d^n. M«^ 

teilen eine^tmipslntocr Vi^lfwhe tiiid ireri^ii 
«kelte Vorsteilai^i^ ^üt ; und ^diisB wegen dcili 

unter einander V j^<^ solcbe YbrsteUutig' dvtf 

IHebtMtest0iretiigek' Ist «iii*'^syrIiolöge> Mtim 
nabmliaftei^ SobrifhBteller , ^il dies^ Ehi^ 
würfe gegen , tttick offentliclt üuljg^tneten» Qe^ 

wiss liaben die Muthelnatiker , • in^ deren "Krei* 
iekhe Gedankenloiig^eit niemals kommt, -kei^ 
ft^ Begriff 'da^Ö»^ mit ^elclief ^JD»« s^keÜ 
gith di& unbesonnensten ^ lacLerlidtsten Flau« 

<en Weg siellMli' * ' ' '•Itl»!«*^ . : r.ii- 
Jetzt komme ich auf einen Pönct, deit 

«dbit IMkbiiaeik» vieUriidit mlfv^erstdhei 
lfMiftlieii> ^urmm si^lkUki fkUmAcMn geloadM 

würden; Ick meine nicbt die Stärke jedef 
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^er .41^^^ :iMi km^ ^t dtr. Begriff wm 

A .i^Wcun - oian ?:a dqn ;;M^lli«matiker von 

sich, :^affi(cli$t solclie Kräfte, die, /wenn sie 
ßtark^^iad| iNuU redu* 

anwenden : so würde der falscLe Gedanke 

Jb;»rsMs]i9iiix^e^.^ ^il^e Vpr^t^Uiapg das 

Negative d^ ^ juiderii ; so dass^ yv^^m ihrer 
^vvey^glqi^i sUrkc auf einand^ wirlcten, siß 

jstc^en a^filÖI:te« Non |[iebt . es aber «nter 
.Vprstelltuigeii gar kein «p^i^be« .YerUaltnisa» 
J^e ißi m, «icb des NftpitiTi^ der .en^^n^» 
Jede üi^; ftich gettommen ist rein positiv, sie i|t 
ilas VorsV^e|).<ibi'e6 Vorges teilten, ^^uni Bey^ 
«piel: die VowMdlnng S^l^m im jiicUt Mi*- 
^H^^J^Ottkr üNn so rüqkwärts: die 

^ont^Ufing Bolili ist lo^bkt. Milium Ble>a* 
jQaher können sie mit eioeadep «neb nichi: 
Jhill OieicU^vcdll sitid »ie entgegen- 

l^setzt, und ;iwar d^gesfem daat ibr Ge^ 

^usalz das l^xLrem ist für ein ganzes Coli- 
Jtjniiim , scb^ä^erier Gegensä^ae. U^pn .*wi- 
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lehto nüu tlcA^ Bill Miir £fiiie'^«ei ^ 

•Violetten in allen «eiiieii Ätstnftingeri. Mischt 
man blau und roth 'zu gleitlti^ Theil^n , 'wö- 
kät -toatt'rlrfil^fScifctt, -wel^^s -dteiw'iWIfliA 
Blau und dem reinen Roth gleich stark ent- 
gegesgesetzt ist» nämlich halb «o stark, ala 
bcyd^ '^^hifen 'fViH)^ iiwter efnänder. 
Die Vorstellung eines sokh^n Violett kann 
idalier sum Beyspi^ld dienen^'wenh ^s doi^atit 
ankommt, den BegHfiF des Hem m u ii gsgra* 
des unter den Vorstellungen deütlioit 

Wenn nun die Vorstelttingen sich nicht 
Ternichten, und doch entgegenfges^t^ind, 
%«rd6a hie w AI m5eht« JimaVid toeineh, 
ein drittes miftlBres hervorbringen; so wife 
iw«jr Kräfte, deireii HTchtungfeii WinM 
Mden, den Körper, anf den sie wirken, nach 
der Diagonaler treiben. Aber dieses ist eben 
•o Mck wie das VoMg^ Die Exf«äutu)g^te)nt 
aufs bestimmteste, d^s die beyden VorsteK 
langen des Bö,then ^^und des Bkuen sich in 
Uns^m Geikte keinesweges dergestilt »nAsefaen, 
wife die Pigmente im färben topfe,. Die bey-* 
4trk Vbrsteiiiu^geii' gehii nieht ^ msammen in 
efrte Vcyrttellnng i^w Violetten, sondern sn 
bleiben völlig rein und gesonderte ' • ' * 
Men siebt demnadh, >dass liier alk Ailfti» 
iogicii mit dem, wa^ von räumlich entgegen*- 
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g€$iettten KtfiftfitP b«kwnt i»tr> irre fübren 
Wikdeut dM^an sich sokiiet Analogien 

jBotc nnn die Erfaliriin^ itnmlttelbsr^ 

den GnijidbegnfF von dem Gesetze, deii^ 
i^raft, womit yorsteilimgeu einander entgo-' 
genwirkon , dar: so wäre ohne Zweifel schon, 
seit JaiiL'iiunderien die mathematisc^a pAy.ciio«^ 
lo^ie eine belaiuitc WisseiiscKaftr und man 
würde sie viel fiülier gefunden haben . als 
die physische Astronomie ; denn iiir diese ist ' 
das. GescU ^ Graritatipn auch nicht «uimit- 
telbat gegeben Ii es hat müssen .err^t hen we^r^ 
^cuV und di<^ , ist M^'it g^^^^ \^ 

» Ititt^lj^M^ «ist indessMr.die^dBtfabjnaiy . 
anch für die Bsychologie das E^kenntni^sprin^ 
al>er da&^iftedium der. AbieiUtng ist hieri 
ÜB iM etapiiysikv .vakba Ivdm iBegtitf * deiis Idi^ 
als dem diirchs Bewus&t^cyn unmittelbar (^#r 
gfshenea^ aaogdiMidy die 'Aedingnfigäo . om 
. teidbt y 2 *9ififte» dbnan - «HeiK »ein* vorstallendiW 
'Wesen zur Vurateliung Ich gelangen Icönnedf 
Da ^Mdeb atoh^Je^« dasa dsi^^^wstf^rmtgli^hiHi 
Viorstellutigcri «ftigegengesetst seytii «feussoiif 
ohne sich su MiFntchten , uaid ooh^e in ein 
Mildem zuaanmett*. so l^acrfanii •««^e,dil&.&4 
fahrung es bestätigt. Aber findet sich nni| 
auch der bestimmte $leg<ifi', daut. «an deia 
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üfeitemUnler^adimi^g WM Ctrikftde lege» inaa»^ 

• tellungen esUlebende, flr beydf 
^aiis| sufällige, Hemmung ist ,eiii^ 
gVmeinsame La«t f ür , beyde» die 
nickt grösi»er, aber wohl klein 
i^eyn kannji. aU die icbwächste von 
beyden Vorstellungen*, diese Last 
yertlieilt sielt unter beyde n^cl^ 
de» ui^giskehrten Verh^^tnisae 
re.r St.ärk,e, , ^ 

yt' t ^ f ' < i I Ii ■ I -•,«•.- ♦ • , ( 

Das ist der Begriff, welchen die Metapl^y« 
sik an die Mathematik abliefert, uud welchen 
die letztere sö nebmea .muss ^ wie er gegeben 
IvMk BeM der: Btebno^ . fcesitot dW 

Begriff eiiie WUkommne zulanglicbe Bestimmt-« 
bsit; iWiifc:4diM^deB-MatiiiäiMi^ niebt ^ 
ledn.gfaihiliftn« ^laM^^die Metaphysikviln' ^inoib 
wahren B^efgriff , angemessen- dib MMatnr de» 
«MMcldiidH»* G«bieev> d«iMelfcT>ei> it^ tUm 

nun noch fiey, den Begriff als eine Hypothe4 
m au betr^ipbtea, dbn i^la aoidie der Eedw 
auTig zumf0MiftdeF'm leg^n ^ 4alii«nn 4ber iri 
weit im G^lcul iort^nscb]::^!^ , bi^ er auf 
solche Fumie 4eifty wo deli. di« Erfahnra» 
igenug t^rgleicbett^ lmt, in» uMW 
die VVabrbeit 4der falacbbeit ^liaT Briiicips M 
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fehlter Versuch nicht ei^i vor§c]|liclier 8eyi| 
wwdei« Denn #o)Nd«lr di^ ivi:i'aiir«ng.,.«jr»t-.4ii?t 
fingt ^*ne Tkeorile m widerlegen ^ so ,bfgUiiM^ 
aie auch liierinit «cbon , .jeij^en Wlt^k ge-» 
%en, wie men i^ne» ]>i««ere Tiie^mejen dit 
9lelle eetieft .^eU4 ,r Der Feliler .'WHrd^ irg.<^n4 
«Ute 'Grösse biibear^.9U» ,^iÄ^§rii §oiche2),^f|^«f 
hm: wei^den .VerihMs^nuigeii: enft^teliiQii:;; ^n4 

wo es dai'Riif anküniiiil , aus Eehlern die 

jii iUehi».Elf^eii«iv'.'' . 



AlIgemeiM»^ Sohaie «iharfe ^^eettmiüiuig der 

Quantitäten, mit der Rechnung . ^luamineii- 
lhnA:,:iaiam nek mknehe^ ttttdickCriuiftexi «ib« 
auiFallende und bedeutende nachweisen, abec 
keioe (jntersucliftMigf;wemg&tens .von .dem leieb?» 
tkem, scheftit mir geeoluQkter rüti* dem Zweek^ 
die Theorie mi der Erfahrung jsu prüfen , aU 
die Qiber die coneonirenden und difl^onirendeii 
liKtervalle «(id' Aebirdl» in , dev ,Mii«si1c. Denn 
hier giebt es bekawte und lingst hestimmle 
^iihLe<i^3^jialtii»ae;* uad diea^r (jefHuUnd ist 
daher fiir die Psj'^chologie eben #o 'wichtig, 
als die i^obre rom Peudel« naph Theorie und 
£rfiüinmgt .m^. Bfi^mung der FaUhöfae. 
Daher habe ich. vor vieiea Jahren $fhon die 
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üHd bekannt gemacBl, aber, wie 6s scheint^ 
Ohfie Lcüiei^ M -findet^, dje ^in« ioldae UwUhw 
Itieiiting sm «chä*t/en wiissten. Zu 'bemetio«» . 
ist übrigens luer, dass die Eri'abruiig dochi 
Hiemlieh^^frieite -Grinsen y meh* matkematischei^ 
SchälKimjJ[, offen Ins^, innerhalb deren d<Ls, 
Wft9«mttn die BeobriclttaiigifekUr iten-* 

KmnV liegien bleibt; tmd tbdribbt 
ist die Meinung, aU ob die Musik ^ auf dea»" 
V«liei<«diie4^ vetlovieler • und imiionaltsr *'fimH 
Verhältnisse beruhete. Keiiv** meikacbUefae» 
Ohr vermag diesen Unterschied so genau zu 
AiBseliy^ 4«88 inan danmf. iHmcit k&nnte| Jm 
Gcgeiitheil, selbst wenn die €alsdien Touq 
schon cülaiigeni das Ohx^ 3U. beieidigen/ 
VMIbt ^ Ihmk' denhock imstandUch ; ükid^ 
das ist ein Glädt; denn vollkomnien reine:^ 
Mnsik böte» vnv nt^ntak y waA mn «vafariMft 
ifa^ftle« Vürbatnkse ist in der Wirklickbei« 
fiitht flu d^nken^- ' . , i* 

ClO) v^on d Iß r merkwürdig e n T h a t»'; 
' jysacbe, dass nienalr« 'alle Vors tel^' 
' „titfr^en^ ^ugleieh Latent . werd««^. 
• ' „sonder n st ets irgend Etwas, nie 

"'^Ygail«^ 4irifa4cb>et| Ti-elmebr einik 
' ^.gerihtfi^tisen »«italrfmeiYge^etatea^ 

• ),vorg<e»^c^Ut wir 4*^1 >' ? ;. . v'. 
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' lk«ie Std[le^1ciiii&* obite R^cliikttnrg m'clit 

Faigende; Ahkr sie veranlasst ^' mich , einigt 
Besultate von RechniiDg€n haHhxs^ii^iii^ * 6<eÄ 
fibten Matliematikern mag es vielleicht einige 
Uhlerhaiti mg gewähret», sich zu den Zahlen 
d)cf 'forintei ' selbst* SU sutficn'y ' di« sie tbeiltf 
aus tI^iii eb^rt 5iu vor ahgei^^ benen Gesetze, 
von der Hemmting * als einer geUieinsameQ 
I^m^fQ^itUe widi^ eihätid^ kreteiid^n'*Vthr^ 
steüiuigeii , leicht hndeii, iheils durch Iriduc^ 
timn tos 'defr gieirti' folgeiideh Zäbltiü eMH 
iii^ M(9it ' «rri(ltei^ ^«rSifMff 
Ifcecbnerti wird hier freylicli keine Unterhaltung, 
alber '«ine desto ilütslicliere Gelefsnhdit, ihr 
lSachd<^k€^ ^if^uliiretrgenf dargeboten werden v 
doch kaukn davC tdi bey einer so leichten 
fceb'e iron* Aii%ti^gntt|^ tedeih Hut dcr^ 

aui" kommt es 4tlt^ däss mau eine 'kleine 

Ueberwiadung^* ni»hi «cheao, um aailie Anf** 
ItaefkMrtak^k anf dte- O^osienverfMltniisb rä 

richten^ die unter VorateUungen ötaU üudcii 

i: Bie allerleiohteät« nnd ejiifaeliste Voraus« 
MflilingV Webshe tfmd'niadieir Inun/ iat dies«^ 

Kwey vollkommen entgegengesetzte VorsteUnnv 
gen^ täf^die keine «lodere Kxteft tridct ala 
HtoiiHr'ikr Gegentalt») seyw gleiv^hr'itarib'« . 
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'QesiieU.t Aber, die eine sey doppelt 
«tark; wie dii|e audid;. so wird .vqu* d^., 
kevea.rfÜAfmal to viel aU tj^n 4eir.s€hwin 
(jiereu , im ßew^sst$eya aU ein ^virklic^^a * 

. Yorftdi^ übrig hkiban^, nachdem ^die iU4m*i 
mung ges,Gbc»]ien ist — • Map konnte nfpbl 
ff^JipA ^l^ne B^cliiiuni^ veryi^^ni, jii^ »cbwä-: 
difire würde Ton deir .Awong . am < aieiitf^ 
SU leiden haben; aber <}yi8ft der IJriterscbie«} 
ao grq4^ jfi^fal|e^ wi($i.XKi^n Mi'ihe hab^n^ m 
glanbi^l/lp y.^UeMi^may.> vergiaialie diesen :fai| 
mit ^eui vorigen. Da i^t denn zuerst zu b er 
oierkenitxdafa.die ^^eiymn^e Last, odert/4tfi 
ilejnrm.ii'ngs.su,mjne, y^i^lcb» aiiff.dem Qe^f 
g^j(atj(e d^r;Y<)r«t^iian|^i\.entst|h|^>jyW; mU 
fdie 4uijbar. .«HHa , Y^Hhtili, wi^m^t (Mmt 
ni'c^b^f ai mindesten gröaarer ist »U aa-r 

, vor. Denn es ist jswar eii^e der Yorsiei^imt 
gen jeUt doppelt ao stark, als sie vorhin war; 
•iber.^^uc^ Vorstelltiug aUßin mlvclit fceiiion 

v#i4i>ppeli| sollen^ ao baUe'die .eaACf -Vor^ 
^tdlupgi^benfaUs. iM;id«um eben sv yi^ 

i^;kfr/ ¥!er4^B inÜBsen^ i uiobt/ 
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vorllin«^ Gaim ' anders »ta^t • es um das -Yec^ 

9ieH heilt :?vre)rden miia Ulster beyde Vtontel- 
luiigem^ü dia^ -daiau £li tragen hAheiU Die 
|ttU^chm<M»ii «Ml doppelt "iM gefdRctt 

ia&6eii als die «tat-keie; wir wolkii demnach 

IMiMhi^ »»Wf iat*%nAi^llen 'wir derjenigeii 
V^irtcblifHiig «uilegen^f weiche 'iiur,eiti&Gb«$l#r^ 
ke iia^ViieikijQli TtHitt ajbl» aoB dk tfoppett ftA 

wir uii«'miiifrem^ ^U^iit^dter'AMdmb? i eitto 
ti^rrlnitageh, IlMfr^llW MiaiHDl^ ist. , ton« 
Vorstellimg trägt ^intj Lt$l, — dÄaili«ia»t söviel> 
iüv:'^lit Vofgeitalke^v loii^vk dai dtirth^ »ie 

iNMr^tVüHtslyfmtiende Büd^ wird verdunkelt^ 
tB entsteht ein Veüust > — mtbt ttt äet 'SWi^ 
l^dt Vot>«t^U«iiB, nmietik im Er« 
Ä^ev am VorgestellL- Werden. Alsof 
düi^VWcteii^n vei*wa)iiioblt aidi -M^ Ylieil in 
^tgeVliteh^' Anft'lrieh gu n g , vor*- 
Mltell'eti* Jedoch bleibt einiger Erlolg die-^ 
M^t AMtlWjg^f^aoliat wärd« ante)^ 'den t^e^^ 
9m'' 1for«Mluilgeh -wetiigstens e i n e ^ g a n r 
terdui^kelt^ werden^ da, sie' beyde/ der Voir^ 
i6«lftlbilltl|r''ii«eli^ •gii'n»- feHtgegeiige'Hfttt iseytt 
ioH^n. Denbnach: um tinsre Rechnu))g zu 

teikiMkiryt Mte«' M^ iMy Ar«s ifir ^MnMif 
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«ine La«ti .nannten, die Wir citier Vorstellang 
ffli^gftff woUMi , }elto ek eiiieii ¥erlwt^ di^ 
wirklielieft-VeieteneiM^iro» ikt iteuBblit 
ftUdenit ut das Abgezogene anzatelm mls eine 
völlig« iRetgeUiehA lAiistmgaiig»^/ mkL. dot 
Uest , f^ls ©in völlig imgefaemnles / .tttl^ 
Wicküfsteft VorUeliw^ :obgI«eicli eigenitich die 
gmm ViNNteUang vida mMnef Jkmkt^ dte 
tuan eitten vom andern. eJiÄcLneiden könnte^ 
serlülU^ eondmi nAl^.i4wr Jfi««di dee, \mkJiche» 
VorstellMi verminderlv» und k die « g«n»e Vor* 
4^U(UW ni».eioje» ZmUni .der. Ai»»trenguiig 
e^i^r «dcpL^S^bens ^fmim ward» Wenn, wir 
felzo die l^eyden Voratdlaegen in Hiitoieht 
4iix^ .Siärke, > au&driiud^e9 ..dun^ difi.iZ^l^» 
j^iiu mi^Zw^f wen» wir uns Ubetdiea erii 
yuie^-n, das* die Hemxpwngs summe so groAi 
Ut vie «ckwäohate der. i)eyden Vorateiliuiv 
gen (da je der Uebessehnss der. atlrkeren<*nMr 
di«5 sciivväcliere , wie vorhin gezeigt, die ge-r 
Ipeinfieive .{«fat 0^ die ^kUnwnpg wi^^ym^ 
mehrt) : «o haben wir . Zweydrittel 
«ttziehfin von Eins, |md, ein DpUheii yen, 
Zerey. Der Best vom ersteig Akmw^ . Ml nut 

ein einziges Drittheil, io viel betragt . 

4es/7^Micfae Vor steilen 9 ^me nach, der, 
4ankelang Ton der schwecheiw VonteHw^ 

i^och Ul^rig. igtj aber ,der Rest vom zweyteft 
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' Hätten wir Anfangs die stärkere Vorstek 
Iqmg mt); die tefawäciiere as i gesetst: so 
wfire die Hctotottiigssumme ancU jetzt nocli, 
wie vorhin, = i; diese verfiele nun in 
iö^ + 1 ii gteiche Theile ; j^€r ' i^olche 
Tiieil w&e SS zehrt der^jelben abgezogen 
von 1 lässt einer der, nämli* 

eben TlieUe liiiiweg^enomaien von lo giebt 
zum Rest 10— yV=»^^; also sind die Be- 
ftte jetÄt «ogar im Verhamiw i m lOfll 
llaii^ekt darauf, wie wichtig für den Er-i - 
föfg • die Unterschiede der nrspr&l^lidie^ 
ÖtäAe der Voj^tcUäU^en sin* ' 

^ r ^ ' ' ' 

-m' -fN-V . , 

i / Jetzt woileii.iwüte.einiiiid di«. H«iiiBaiiiiig»P 
•amine Vergroasefm Die nrapr&nglidhe StärU 
der Vorstellungen soll seyu Zwfty imd Drcy, 
MBU 4st di$ liexBiBiaiig%imiiiiess2^ das Bttft«» 
. «rangÄvArtiaUnis« «$» 4 t f ^ 5:2. Öi« 
UcmmungssuiBiiiie. i^eriäilt ia 2 -f» 3 am S 
§^idui :Sheile% j jei&i dies«' Tiieile ist » f | 
die ttäricere Vorstelte^g vertiert zwey solcli| 
Thejie; die schwächere deren drey. £s fin- 
^ttiiflob 3 -I-' f M und — f « |j 
•Uo da^ VAihidtias« ijer üjßstf ist il ; 4. . \ 
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Koieh ein paior Bey&piele tur VAnAg im 
Beclinen! Die Vontellahgeii seyen 3 md $ \ 

die Hemmungs summe — 3, das Hemmung«- 
yerhiUtiüa^, | : = 5 : 3^ iber ^ 1= 8f 
1^0 8-: S = 3 : Vi «nd"8. : 3 s= 3 : f J 

Es .^eyen die Vorstellungen 4 und. 5; die 
^eduuJüDg «tfbt .kuc2 .so; 

)yer nnn alle diese Beyspiele, die. man leiobt, 
fiacli Belieben vermehren kann , in Gedanken 
ftMMfmwfmt und, übertegt: der wad mk 
gleich finden 9 dass nngeacbtet dea... grosseii 
Vortheils, welchen die ursprünglicli stärkere 
Vorstellnng behauptet , doch auch , die 
•ehwlMitttA^ roh der släfik^ten niemals* wird 
ganz und völlig unterdrückt werden kön« 
tim\i flenn 'die HetwtAigttttinme mnia/ sieli 

immer vertheilen ; und da sie niemals grössel^ 
•ey» kann als |ch\^<^iere Vorstdlungi so 
bleibt Teil dieser Mslerii aAUmI so Tiel 
iibrig» als wieviel von 4er stärkeifei|' 
^ebenxnt^wird« 

Dieses wichtige Resultat aber darf man 
tsAAl in iWelt ailtdebneni -rfitttn ' (Ui aitf 
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^pm mmyui > YnwtdJhmgen. Sobald ' dttcr^ 

oder mehrere Vorstellungen zusammen^ 

IbJgtndw tebr leiohlr g«Qs^ HBterdriickt W€M 
den. Je4ock wir wqU«u «uch .liier toiqi 
Leichtesten «nfangetu ' /..^ j / '^-i 

»I .Drey . gleich. jitarJce Vorstellungen, foik 
9« .«0JfiB t<»Uk«liHnfb ttütgcnengtsetst» nnA 
i9 TOUer Wirksamkeit wider einander, obn4 
£iBflu^ «inef, imndeik. Kraft, . liie :liejdttl 
]«lvtQm..MUniiulgen «ad dw.tiuiinlKteii wäk 
oben; i41^n ich wiederhole, sie «bsichtlick^ 
tbei^ dMllt'MW ai€i.iifih'«iBfivi^e, dieilii;dte 
. mit nMm: «neh die HdgliebhMlti andnnrvFaU« 
(die eine «^ndre Rechnung. -erfordern) mefa| 
gaas .aiis den Augen. Tvriietfe JEs:iiftt n«ll 
khir, dsst >in diesem^ FsUe^ :mf eiinei d«v 
dü^j Verstellungen kannte :wngeht»nii .btei^ 
ben« Hwui die «ndem btydeni^tM- gdiemni 
wurden. Denn nach der Voraussetzung &in4 

drejf .«liiMuder ToUkomiBien <MMridf«^^.;dM 
^mMm^v dfai «erste de« «veyten, die. swiBytii 
der dritten y und die <irkt£, d«r. ersten ^ jtdt 
innss dewMch vei€faep;:Ta£: dm be3rdiait.«lMiv 
fcn». Men nebme «wey hereVs, weicbe mm 
tfill; die Uemumngsautpmfö. unter ihne» ist 
^Bl9k dem Vwigen w IV^a» IIebijgbbHbeii4l^ 

7 
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Hemmuiigssumme, wiederum == 4; al^o ist 

fittif in gleidie Tbdie 4iSte «6 drej^ 

^sich starken. Vor^tellttifgen^ {bleich verli^ 
)^ ^ und behält jede -f^- ' fi.ii-iVi'i/ i 
Nun wollen wir die Yoranssetzung abän« 
dem. Die Stärke der drey^' Vorsteiito^ea 
erevde ^gmei^ -^Ukmibt «die SSeblen 'S» 

Füi: die b^yden scliwäcliern wirc die Hem** 
rnrngnumme^ .me soben gegeigt, m iv wd 
Jar I)ebrigbkibeHde *a 2 y komMr «iMi ^ 
^lärkite — 3y to ist die neue tiemmungs-^ . 
fl«unme>ttB wie «ben&Ue seben tmligewie^ 
#en winden i>eydes igdditt^'*>gii^t di» 

^UMie Uemmungssumme a i »^ 2=0 3* i>ia 
lieimiiBngeMrluillmfM/ sind die «imgekebrtM 
der Zalilen^ eelbet^ tlao- 1^ $9 oder schick- 
. Heber m9gpbiB»kt: % 2^« Man wird dem-* 
tedi dMcHiwaiiiiigiiMbtfNi «1 i 1 gleiehe Tkeile 
seriegen, damit hieiron 6 der scbwäebsten, 3 dei^ 
iMkÜent^ ud 2 der atärkateii Yetitellang al# 
^erlnit ai^^pBredhtt^ werden* Atiem biter steeieitf 
wiriaul ein «nerwartetes lünderniss ! ' Die Hem-^ 
flAi^MulUBe war dimn k^Miiteii wii^ 

nun zwar leicht ^ nehmen, weichet ^/ 
.Veriiut gäbe fiir die Voritellang 3^; and eben 
go^eo^ Verlaeifidr tenittlereai^si' 
yebn yfis- uau «td kküLdiQht Weiie yon 3 



< 



Digitized by Google 



r « 



€Mk«rn44 Vi^tet ..für« dfor Mbwi^htte. Vorifel«* 

liu>g^ ^ie nui =;= 1 ist, berechnen: Avas soH« 

«ipi^'lMuiUfigvSsae «uatreffen ^nbc^xi ; derglai^ 

cheHi l:9«nn aber bier gan niabt Sti^tt finde»; 
4§iW da§^, .VorsteUttng neg^titr werd^ h94 
fchlephterdixigA keinen Sum« Tielmebr «nt? 

d%cj(.t ^Stsick, da&s wir wp4<6^de |lecbr# 

die Bedingung b e rechne t Jbatteiii^ untejf ' 
H^cher auf di<s 2u;vpr besc^bi^ebene W^isf 

Wirkung tijet^ ^piMiei?^. ^ ^ , , . , , , 

Dieser * Oegensti^nd ist nim n^oa eiii 
UeÄu wenijg schwerer , wie das Vorhergei|by?||^ 
de; imd,^ ISsst «ick JUidkt f^gUch so. g^ns 
imr Tom. des Unterrichts AniSnger' vqt^ 

«cheue«« 

• » ^ 

Man hat aui( dc]? Torjgea fieciinung^ria ' 
•ifid.^eselie^^ dapiy wenti «wey Vontellangeii 
.;==; z 3 Toj^iia^den sind, aUd<iaA. ^lAA ^ 
.dritte Varsti^liing m^rldid^ grös^ flejnn ^IPW^i 
.ab 1, vefUük Ton ibr auch nlirfdas. .Mindeste 
neben jenen übrig bleibe^ solL Es, i^vird ni^ 
«org^nd einie Gvfi|ss0 feb^n, wel^e diese drittf^ 

-HJoa.dfTi ^fejWl , auÄ^c|gi;acli€ine^ Fqi:d.(iJi^ng,^i 
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Oder bcfttlmmter mid wiss^nschaftlicb gesprö^ 
«Uten: es muss eine G ranze geben, die den 
Untoni^ied Cnteetst Envischeii solcJitin VoiM 
•telJuiigen, welche hiiuukonimeiid zu jenen 
beyden stärkera, von ihnen gans^ oder 
nicht gan^^ yerdunkelt werden. Die«« 
Granae nenne ich die Schwelle des Be« 
Iftraastsejn*. ' Sie %vl beslimmen ^ erfbnierl 
niehti < als -eine - ti^b«t leiohte' iflgebtalsehe 
Rechnung; wer Aigebra versteht, wird sie 
ohAe die gerftijfste ' Mnbe selbst ' fiiklenV und 
daraus schliessen, dass z. ß. £ür zwey Yo]\stel- 
lungen , beyde = 1 » die gesuchte Gränze 
iey aas y'i*— 0,^67 allein faier^m be- 
kümmere ich mich für jetzt nicht; vielmehr 
Mil ick blos die Frage beantw<irteit , Was iür 
jeine Recbnnl^ norft lü 'die Stelle*' jener treten 
•oüe^ die wir eben vergeblich gefühlt haben t 

Da die Vorstellnng = 1 nicht bestehen 
iLonnte- neben den beyden andern = 2» und 
4b» 3 ! so wird sie ohne alleh Zweifel garn« 
Switerdrückt ; aber mehr Leides kann ihr 
Jüdit geschehn, fliie ist lum ^ in eine gans 
"tergebTicbe Atiirf^engnng' ^niii ^erateUen ver^ 
-wandelt worden; sie richtet nichts mehr aus; 
«Kann aber ' auch von der Hennttttngssumifier 
''nicht das Geriu^ölc mehr 2U tragen übern^k^ 
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men^ ai€ trägt davon Unr gei^ade •# 
^ieif alt' wieviel ihre eigne Gröe$# 

a n s Ol a ch c ; oder mit andern Worten : wie- 
viel sie seibat zur Hemmnngaaamine 
b^ygetrag^m hatte/ Ho viel nimmt 
aie jetzt, da sie verschwindet, mit 
aich hin'weg. Wo^ bleibt denn daa Uebri- 
ge d^r Hemmungflsnmroe? Dieses müssen die 
. beyden stärkeren VorsteÜungen unter sit^h 
vertbeilen*' A.ber das bitten sie anch gi^tha», 

wenn die scliwäcbste gleicli Anfangs gar nicht 
zugegen gewesen wäre; sie hatten. alsdann ge- 
rade eben ao viel^- iiinlKeh ihre Hem« 
mungssnmme nnter aichv ^ vertheilen ge«- 
habt, wie jetat^ nachdem die*dritte Yorstel- 
long der Hemmongsanmme xwar einen Zosatas 

gegeben, aber das diesem Zusätze gleiclic 
Quantum auch wieder mit sich genommen 
hat Also müaste man die dritte gar nicht 
mit in die Rechnung einfuhren , sondern sie 
' völlig ignorireni und daa richtige Resultat ist 
s^hon dort gefunden, wo wir iea Verlast 
für die Vorstellungen s=s % und = 3 be- 
stimmten^ in der Voransaetsang^ dasa nor 
dieäe beyden allein vorhanden seyen. 

Jetst branche ich kanm noch m aagoi, 

dass latente Vorstellungen diejenigen sind, 
^Iche unter die Schwelle des ßewustaejna 
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tallea ; so wie iii/er die S^nt^tlnpg s 

bem den beydettÄ ii im4 a 3* AW^n. »enr , 

ilicht unbeachtet lassen , das« , hier hlo^ 
VW dem Zuatiuide . ,^4^ GieiQiigewiclit&, inbp 
von der Statik des Qeistefly die Rede .vaxi 
Oi^ Bewegungsgesetze fükren auf eine ganz 
«ndre. Ai* von Sc^wiedi^ de» Be^fUBfÄaflfiw^ 
Und das liier Vorgetregeiie ist bey Verniiiide- 
xmg <ies IIei|uwQg|grade9 und^^;;,,^iAtret^* 

nigfcltigsten Abänderungen unterworfen. Aber 
«§n; WW»!» u1?ie.i8<;l^ gesag^ jtl^eyra . 

Arn Je ns^ f « m ißigß n , | ^i^« «Ite» 
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